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Wöchetehlheche Bellage Abonnementspreis:
r Quartal; 1 Mark bei Abholung. 1 Mark

Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark35 Pfg. durch die Peſt

M. 166. Sonnabend den 23. Auguſt. 1890.

Für den Mongt September werden Abonnements

an e 4„Merſeburger Correſpondent
zam Preiſe von 40 reſp. 48 Pf. von allen Poftan

ſtelten, Poſthuten, fünte in der Expeditivn entgegen
genrmtnert.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſſrechendſte Berbreitang.

Das „Volksſchulgeſetz“.
Kaum war die Mittheilung des „Reichsanzeigers“

erſchtenen, daß dem Landtage in ſeiner nächſten
Seſſton Entwürfe wegen einer Reform der Land
geineinde Ordnung, eines Volksſchulgeſetzes und einer
Steuerreform vorgelegt werden ſollten, als auch ſchon
gut unterrichteten Zeitungen in der Lage waären,
einige Andeutungen über den Jnhalt machen zu
können. Bei naäherem Zuſchen fand man aber bald,
daß eine Reform der Landgemeinde- Ordnung aus
der Rede, welche Herr Herrfurth in der letzten Seſſton
des Landtages gehalten hatte, und die Steuerreform
aus den hauftgen Kundgebungen Miquels, als dieſer
noch unverantwortlicher Abgeordneter war, konſtruirt
worden waren. Die geſetzgeberiſche Vorarbeit des
Herrn v. Goßler blieb zunächſt von jenen „Cin
geweihten verſchont, einmal, weil der Ausdruck
„Volksſchulgeſetz“ einigermaßen überraſchte, dann
aber auch, weil die zahlreichen Reden, welche Herr
v. Goßler dem Volksſchulweſen gewidmet hat, eben
ſowenig verrathen, wie er ſich ein Vollsſchulgeſetz
denkt, als wie ſeine nicht minder zahlreichen Reden
über das höhere Unterrichtsweſen von ſeinen Plänen
wegen einer Reform erkennen laſſen. Jetzt endlich

behauptet eine durch frühere offiziöſe Beziehungen
bekannte Berliner Correſpondenz das Dunkel lichten
zu können, welches über dem „Volksſchulgeſetz“ bisher
ſchwebte, und aus inneren Gründen iſt es nicht un
wahrſcheinlich, daß das Volksſchulgeſetz ſich auf die
Punkte beſchränken wird, welche von ihr aufgeführt
werden. Darnach würde es ſich um ein Geſetz
über die Unterhaltung der Volksſchule und die
Dienſtbezüge der Lehrer, d. h. um die Durch
führung der in den Artikeln 24 Abſ. 3 und 25
Abſ. 1 und 2 der preußiſchen Verfaſſung niederge
legten Grunkſätze, welche bis jetzt lediglich Grundſätze
geblieben ſtnd und keine politiſche Bedeutung erlangt
haben, handeln. Art. 24 Abſ. 3 lautet: Die Lei
tüng der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule
ſteht der Gemeinde zu. Der Staat ſtellt unter ge
ſetzlich georhneter Betheiligung der Gemeinden aus
der Zahl der Befähigken die Lehrer der öffentlichen
Volkéſchulen an. Art. 25 Abſ. und 2 haben
folgenden Wortlaut „Die Mittel zur Errichtung,
Unterhaltung und Erweiterung der öffentlichen
Volksſchule werden von den Gemeinden und im Falle
des nachgewieſenen Unvermögens ergänzungsweiſe
vom Stgat aufgebracht. Die auf beſonderen Rechts
titeln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben
beſtehen. Der Staat gewährleiſtet demnach den
Volksſchüllehrern ein feſtes, den Localverhältniſſen
angemeſſenes Einkommen.“ Art. 26 der Verfaſſung,
welcher kautet: Ein beſonderes Geſetz regelt das
ganze Unterrichtsweſen“, wird hiernach noch immer
ein Verſprechen bleiben, deſſen Erfüllung nicht ab
zuſehen iſt. Schon die oktroyirte Verfaſſung von
1849 enthielt die gleiche Zuſage und der Miniſter
v. Ladenberg arbeitete auch ein Geſetz aue, mußte
aber ſehr bald Herrn v. Raumer Platz machen,
welcher ein Geſetz für übeiſlüſſtg hielt und lieber mit

regierte. Auch unter dem
Miniſterium der „neuen Aera kam es zu keinem
Unterrichtsgeſete, obwohl es Herr v. Bethmann
Hollweg in Ausſicht ſtellte. Sein Nachfolger von
Mühler legte 1867, 1868 und 1869 Geſetzentwürfe
über die Einrichtung und Unterhaltung der Volks
ſchule, die Penſtonirung und Penſtonsberechtigung
der Lehrer und die Beſeitigung der Unentgeltlichkeit
des Unterrichts vor. der letztere wurde vom Ab

z

geordnetenhauſe kurzweg abgelehnt und die erſteren
beiden ſind nie zur Erledigung gekommen. Der j

Miniſter Falk konnte ein Unterrichtsgeſetz nicht zu
Stande bringen, obwohl er es mehrfach in Ausſtcht
geſtellt hat. Es ſcheiterte an dem Widerſpruche
Camphauſens, der die Koſten nicht bewilligen zu
können glaubte, noch mehr aber an dem des Fürſten
Bismarck. Der jetzige Unterrichtsminiſter hat zwar
einige Punkte ſchon durch beſondere Geſetze zu einer
theilweiſe nur proviſoriſchen) Regelung zu bringen

gewußt; der umfangreichſte und ſchwierigſte Theil
ſeiner Aufgabe ſteht ihm aber noch bevor. Das
Geſetz, welches das ganze Unterrichtsweſen regeln ſoll,
wird ſo bald nicht zu erwarten ſein, aber auch das
angekündigte Volksſchulgeſetz wird allem Anſchein
nach wieder nur einige Materien herausgreifen und
ſelbſt deren Regelung kann man mit keinen großen
Hoffnungen entgegenſehen, weil Konſervative und
Centrum im Abgeordnetenhauſe über eine große
Mehrheit verfügen, und Herr v. Goßler nicht ab
geneigt ſein wird, den Wünſchen der erſteren und
vielleicht auch des letzteren, ſoweit nur irgend möglich,
nachzukommen. Jedenfalls aber erfordert das Volks
ſchulgeſetz eine vorherige Verſtändigung der geſetz
gebenden Factoren über die Landgemeindeordnung, da
vieſe erſt die Gemeinden ſchaffen ſoll, welche die
Schullaſten auf ſich zu nehmen haben werden.

Kaiſer Wilhelm in Rußland.
Der Aufenthalt des Kaiſers in Rußland hat in

allen Punkten den programmgemäßen Verlauf ge
nommen. Dienſtag Morgen begab ſich, wie ſchon
berichtet, Kaiſer Wilhelm mit Kaiſer Alexander auf
das Manöverfeld. Jn den erſten Stunden ſeines
dortigen Aufenthalts herrſchte ſtarkes Regenwetter,
erſt gegen Mittag klärte es ſich auf. Bei dem
Manövergefecht fand die Sprengung zweier neu
erbauter Jochbrücken über den Lugafluß durch die
über dieſelben zurückgedrängten Truppen mit Pyro
cilin ſtatt, der die Kaiſer von einem auf einer Ufer
höhe errichteten Pavillon aus zuſahen zugleich
wurden zahlreiche in den Fluß verſenkte Minen zur
Exploſion gebracht. Beides bot einen großartigen
Anblick. Erſt um 3 Uhr nachmittags erfolgte die
Rückkehr nach der Villa Polewzew. Mittwoch
Vormittag begaben ſich die Kaiſer wiederum auf das
Manöverterrain. Die Uebungen fanden diesmal
zwiſchen Yamburg und Weimaren ſtatt. Das
Manöver ſtellte einen Angriff des Weſtcorps gegen
das Oſtcorps dar, welches ſeine Stellung von Poſition
zu Poſttion vertheidigte, ſchließlich aber dem energiſchen
Geſammtangriff des gegneriſchen Corps unterlag und
hinter Weimaren zurückging, von der Kavallerie des
Weßtcorps verfolgt. Nach Schluß des Manövers
nahmen die Herrſchaften auf dem Manöverfelde das
Frühſtück ein und kehrten alsdann nach Narwa zu
rück. Am Donnerstag früh 9 Uhr empfing
Kalſer Wilhelm im Garten der Villa Polewzew die
aus den Städten Narwa, Reval, Moskau und
Petersburg an ihn entſendeten deutſchen Deputationen.
Nachmittags 12/ Uhr reiſte er mit dem Kaiſer Alexander
nach Gowontowo ab. Am Freitag gehen die
Manöver bei Gowontowo zu Cnde. Abends werden
die Kaiſer Alexander und Wilhelm vorausſichtlich
bereits in Peterhof eintreffen.

Sonnabend erfolgt die Abreiſe das Kaiſers
Wilhelm von Kronßadt aus. Die Ankunft in
Memel iſt auf den 25. d. feſtgeſetzt; von hier aus
fährt der Kaiſer in Begleitung des Prinzen
Heinrich nach Lötzen, um den dort am 26. und
27. ſtallfindenden Feſtungsmanövern beizuwohnen.
Von Lötzen aus erfolgt die Rückkehr über Pillau
nach Kiel. Am 29. gedenkt der Kaiſer wieder in
Wildpark einzutreffen.

Politiſche Keberſtcht.
Ein St. Petersburger Brief der Politiſchen Cor

reſpondenz knüpft an den Beſuch des deutſchen
Katſers in Rußland an. Er betont engangs die
oft verſtcherte Friedensliehe Sr. Maj. des Kaiſers

ſtehende Thatſache.

zu. überſchreiten.

Alexander und fährt alsdann fort „Uebrigens ſcheint
auch Kaiſer Wilhelm ernſtlich dazu beitragen zu
wollen, daß die Entrevue dieſes wünſchenswerthe
Exgebniß biete, denn er hat ſoeben eine ſehr zeitge
mäße, von der öffentlichen Meinung in Rußland
ſehr günſtig aufgenommene Erklärung abgegeben,
indem er ſagte, daß durch die Uebernahme der Jnſel
Helgoland das Werk der Einigung Deutſchlands
vollſtändig abgeſchloſſen wurde. Dieſe Erklärung
würde durch die ruſſtſche Preſſe als ein förmliches
Deasven jener Gelüſte hingeſtellt, welche die deutſchen
Chauviniſten in Bezug anf unſere baltiſchen Pro
vinzen zur Schau trugen. Wenn aber auch im
Ganzen der weſentlich und ausſchließlich friebliche
Charakter der bevorſtehenden Entrevue immer mehr
und mehr in die Erſcheinung tritt, ſo iſt es anderer
ſeits ſicher, daß die Zuſammenkunft der Kalſer von
Rußland und Deutſchland über dieſe beruhigende
Wirkung hinaus kein anderes ſpeztelles Ergebniß
liefern wird und namentlich zu keinerlei Aenderung
der friedlichen, aber gänzlich unabhängigen, auf die
Herſtellung des europäiſchen Gleichgewichts abzielenden
Politik Rußlands führen kann.

Zu den Maßnahmen gegen die Juden in
Ruſzland ſchreibt man: Auf dem Lande ſollen
Juden in Rußland nicht wohnen, das iſt eine wenn
auch offtziell dementirte, ſo doch längſt bekannte feſt

In Städten, namentlich in den
größeren ſollen Juden auch nicht wohnen. Unter den
Umſtänden bleibt denſelben nichts übrig als auszu
wandern. Dazu iſt jedoch ein Auslandspaß erfor

derlich, der aber von den Beamten entweder garnicht
gegeben wird, oder ſo theuer iſt, daß es den armen
Leuten und ſolche wandern meiſt aus unmög
lich iſt, ſich einen ſolchen Paß zu verſchaffen. Den
Leuten bleibt alſo nichts übrig, als ſich bie an die
Grenze durchzuſchlagen und dieſe auf Schleichwegen

Das gelingt jedoch nur einem
kleinen Theil, während die übrigen in grenzenloſem
Elend zurückhleiben. Vor kurzem ſprach man zwei
Juden aus der Kiewer Gegend, welche ſich auf vor
ſtehend bezeichnete Art durchgeſchlagen haben und
nach Amerika auswanderten Frauen und Kinder
mußten ſie vorläufig zurückläaſſen. Dieſelben bezeich
neten als Grund ihrer Auswanderung die unerträg
liche Behandlung, die den Juden durchweg ſeitens
der ruſſiſchen Behörden zu Theil wird, und die es ihnen
faſt unmöglich macht, in Rußland auch ferner ihr
Fortkommen zu ſinden. Man kann hiernäch er
meſſen, was von den Verſtcherungen der ruſſiſchen
Regierung, daß keine neuen Maßnahmen gegen die
Juden geplant ſind, zu halten iſt. Wenn ſie ihre
Befugniſſe in dieſer Weiſe handhabt, dann braucht
ſie freilich keine neuen Verordnungen denn die
jetzige Praxis iſt weit ſchlimmer als die harteſten
Ausweiſungsmaßregeln.

Das engliſch -portugieſiſche Abkommen
iſt, wie der Londoner „Standard“ erfährt, am Mitt
woch unterzeichnet worden. In dem Uebereinkommen
iſt der „Pallmall Gazette“ zufolge freie Schifffahrt
auf dem Zambeſt und Shire feſtgeſetzt, die Aner
kennung der Rechte Portugals im Norden und
Süden des Zambeſt bis Tete und Zumbo ausge
ſprochen und der Beſitz der bergigen Gebiete am
Shire England zugeſichert. Die Sphäre des eng
liſchen Einfluſſes erſtreckt ſich in einer Zone fort
laufenden Gebietes von Süden nach Norden. Das
portugieſtſche Territorium von Mozambique erſtreckt
ſich bis zum Rovuma, bis Blantyre und bis zum
Zamdeſt. Die Colonie Angola dehnt ſich nach dem
Jnnern bis an den Zambeſt aus.

Der Sultan von Marokko iſt in ſeinen
Kämpfen gegen die Berber in den letzten Tagen
ſtegreich geweſen, nachdem er vorher eine Niederlage
erlitten hatte. Nach Meldungen aus Tanger vom
Mittwoch hat er, auf dem Marſche nach Tadla be
ſtndlich, ſich unvermuthet nach Norden, rückwärts
Hon Zemmur, gewendet, und den Berbern ein Gefecht
geltefert, bei welchem er Sieger blieb.

Jn Agenten gährt es noch immer. Man



befürchtet eine neuerliche Revolution, weil der Kriegs
miniſter die Namen aller derjenigen Offiziere aus
den Liſten geſtrichen hat, die an dem Aufſtande theil
enommen haben. Mittwoch Nacht waren deshalb
lle Truppen in BuenosAyres unter Waffen.

Jn der Regierung ſtnd inzwiſchen weitere Verände
rungen vor ſich gegangen. General Floriano Peicoto
iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. Finanz
miniſter Ruiz Barboza hat ſeine Entlaſſung gegeben
und iſt durch den Vicepräſtdenten erſetzt worden.
Der Gouverneur von Cordoba, Celman, der Bruder
des früheren Präſtdenten, hat endlich, dem all
gemeinen Verlangen folgend, ſeine Entlaſſung ge
geben, die auch ſofort angenommen worden iſt. Zu
gleich iſt die Provinzialbank von Cordoba geſchloſſen
worden. Nunmehr geht die Regierung auch ſofort
an die Ordnung der Finanz verhältniſſe ſte hat gleich
zeitig beim Senat und der Kammer zwei Vorlagen
des Finanzminiſters eingebracht.

Aus Centralamerika macht die Regierung
der Vereinigten Staaten bekannt, daß Guatemalg und
San Salvador ihre Vermittelung angenommen hätten.

Für das erſte Parlament in Japan, das ent
ſprechend der vom japaniſchen Kaiſer ſeinem Volke
gemachten Zuſage demnächſt zuſammentreten wird,
ſind die Wahlen nunmehr beendet. Nach den vor
liegenden Wahlberichten gruppiren ſtch der „Voſſ.
Ztg. zufolge die Parteien folgendermaßen 114 Mit
glieder Radikale, 50 Freiſtnnige (Kaiſchiutos), 15
KinſchuFreiſtnnige, 9 Jlzitos oder Vertreter der
Selbſtregierungspartei, 4 Konſervative (Hoſchu
Dſchiuſeihas), 55 Unabhängige, 52 unbeſtimmter
Parteiſchattirung. Jm Ganzen 299. Von einem
einzigen Wahlbezirk liegen keine Berichte vor. Die
Berufs und Geſellſchaftsklaſſen ſind darunter folgender
maßen vertreten 1 Staatsminiſter, 3 Senatoren,
27 örtliche Regierungsbeamte, 36 Bürgermeiſter und
Directoren, 143 Mitglieder von Verwaltungsbehörden
der Provinzen, 18 Journaliſten, 19 Rechtsanwälte,
10 Schullehrer, 4 vormalige Buddhiſtenprieſter, 19
Bank und Actiengeſellſchaftsbeamte, 2 Univerſittäts
doctoren, 14 Profeſſoren, 3 Aerzte. Gegen Wahl
beſtechungen, die natürlich auch hier nicht ausgeblieben

ſind, wird ſtreng vorgegangen. Der Abgeordnete des
12. Bezirks der Hauptſtadt iſt wegen Wahlbeſtechung
vor das dortige Criminalgericht gefordert worden.

Destſchlans.
Berlin, 22. Auguſt. Aus Anlaß des Beſüches

der öſterreichtſchen Flotte in Kiel wird der Kaiſer
am 2. Sept. wieder dort eintreffen. Hierbei wird
offtzieller Empfang ſtattfinden. Am 3. Sept. werden
die öſterreichiſche und die deutſche Flotte vor Seiner
Majeſtät paradiren. Die Kaiſerin unternahm
auch am Mittwoch wieder eine Spazierfahrt in die
Umgegend des Schloſſes Friedrichskron und ſtattete
der Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg auf Schloß
Glienicke einen laängeren Beſuch ab.

(Der deutſche Botſchafter in Petere
burg,) Herr v. Schweinitz, beabſichtigt nach dem
„Kl. Jour.“ eine von ihm angekaufte Villa in Kaſſel
im Laufe des nächſten Frühjahrs zu beziehen. Man
folgert hieraus, daß Herr v. Schweinitz die Abſicht
habe, demnächſt von ſeinem Poſten zurückzutreten.

(Graf Moltke) wird auf Einladung des
Kaiſers ſtch zur Theilnahme am Flottenmanöver nach
Kiel begeben.

(Reichsgerichts präſident v. Simſon,)
welcher im November ſein 80. Lebensjahr vollendet,
beabſichtigt nach der „Leipz. Gerichtsztg.“ in aller
nächſter Zeit aus dem Amte zu ſcheiden, voraus
ſtchtlich ſchon nach Ablauf ſeines gegenwärtigen
Urlaubs.

Eine Novelle zum Militärpenſions
geſetz) iſt nach den „H. Nachr.“ in den letzten
Wochen für die nächſte Reichstagsſeſſton ausgearbeitet

worden. Durch dieſe Novelle ſoll die Beſtimmung
abgeändert werden, daß die Militärpenſton inactiver
Ofſtziere in dem Maße ſich verkürzt, wie bei einer
Civilſtellung Penſton und Gehalt zuſammen das
letzte Dienſteinkommen des Offiziers üderſchreiten.
Jn Zukunft ſoll ein Abzug von der Penſton nur
dann eintreten, wenn der betreffende inactive und
wieder angeſtellte Offizier ein Geſammteinkommen
aus ſeiner Penſton und ſeiner neuen Stelle von mehr
als 6000 Mk. jährlich bezieht.

(Zum nächſten Militäretat) berichtet
ein nationalliberaler Reichstagsabgeordneter den
„Hamb. Nachr.“:
wir fur zuverläſſtg zu halten Grund haben, ſtehen
Neuerungen in der Organiſation und dementſprechende
Mehrausgaben nicht in Ausſtcht. Einige unter
geordnete Ergänzungsforderungen werden im Etat
auftreten von einer großen „Militärfrage“ aber wird
der Reichstag verſchont bleiben.

(Ueber ſein Jnterview mit dem
Fürſten Bismarch) veröffentlicht der Redacteur
der „Neuen Bayeriſchen Landeszeitung“ Memminger
Einiges. Der Fürſt ſprach von ſeiner früheren
offiziöſen Prefſe als von „biſſigen Kötern“,

kratiſchen Partei

„Nach unſeren Jnformationen, die

während er von den bayeriſchen Zeitungen rühmte,
ſte hätten ihm im allgemeinen viel beſſer und objectiver
behandelt. Die Verſuche, ihn in einen feindlichen
Gegenſatz zum Kaiſer zu ſtellen, ſeien „Angſtpro
ducte“ man befürchte, daß er wiederkehren könne.
Allein daran denke er garnicht das wäre ihm auch
garnicht gelegen. Fürſt Bismarck ſprach dann noch
von den kleinlichen Profeſſtonspolitikern, von Angſt
meiern, die ſich vor dem „kommenden“ Bismarck
fürchteten. Aber es führten ſich auch die herzlich
beſchränkten Streber gegen ihn ungezogen auf, welche
ſich bei dem Kaiſer ein gut Männchen zu machen
und durch ihre dreiſten Verdächtigungen den Kaiſer
zum dauernden Feinde von ihm machen wollten.
Das iſt alles eitel Schwatz und kanm des Druckes
werth.

(Die ſonderbare Geſchichte) in Bezug
auf das angebliche Jnterview des ungariſchen Abg.
Abranyit bei dem Fürſten Bismarck iſt noch
nicht aufgeklärt.
gereiſt. Vor ſeiner Abreiſe erklärte Abranyt im
„Budapeſtt Hirlap“, Perſönlichkeiten aus Biémarcks
Umgebung hätten ihm geſagt, der Fürſt betrachte
fortab die Veröffentlichung ſeiner Worte als Jndis
cretion und würde er denſelben jedesmal ein ſchonungs
loſes Dementt entgegenſetzen, dennoch habe Abranyi
ein derartiges Vorgehen nicht erwartet.

(Reichstagserſatzwahl.) Bei der am
Dienſtag in Kaiſerslautern ſtattgehabten Erſatz
wahl zum Reichstag iſt eine Stichwahl zwiſchen dem
Candidaten der Volkspartei, der freiſtnnigen und der
Centrumspartet Grohé und dem nationalliberalen
Candidaten Brunck erforderlich geworden.

(Oberbürgermeiſterwahl in Danzig.)
Jn den vertraulichen Berathungen der Staptverord-
neten Verſammlung zu Danzig hat ſich bei einer
Probeabſtimmung die Mehrheit für die Candidatur
des Landraths Dr. Baumbach, z. 3. Vizepräſtdent
des Reichstags, für das Amt des Oberbürgermeiſters
entſchieden. Herr Baumbach iſt eingeladen worden,
nach Danzig zu kommen und mit den Stadtverord
neten in perſönlichen Verkehr zu treten.

(Die Streitigkeiten der Soztaldemo-
kraten.) Jn der neueſten Nummer der Wochen
ſchrift „Die Nation“ werden die in der ſozialdemo

immer lebhafter hervortretenden
Strettigkeiten erörtert und aus der Natur der Sozial
demokraten ſelbſt zu erklären geſucht. Die „Nation“
ſchreibt: „Hat der ſozialiſtiſche Staat die rückſtchts
loſeſte Centraliſation zur allererſten Vorausſetzung,
ſo hatte die Entwickelung unſerer Politik noch be
ſonders darauf hingewirkt, die Bedeutung dieſer Cen
traliſativn ſchon jetzt den Sozialdemokraten fühlbar
zu machen. Dieſe Bevormundung ſcheint aber im
Laufe der Jahre eine ſolche Fülle von Groll und
Widerſtand groß gezogen zu haben, daß an allen
Ecken und Enden die Oppoſition hervorbricht; ſie
wähnt, ſich nur gegen die Despotie der einzelnen
Führer zu richten, in der That richtet ſte ſich aber
gegen ein Prinzip, mit dem ſchließlich die Sozial
demokratie ſelbſt ſteht und fällt. Bebel und Lieb-
knecht ſtnd völlig conſequent, wenn ſte verlangen,
daß jene Männer, die durch das allgemeine Vertrauen
an die Spitze der Bewegung gerufen worden ſind,
nun auch uneingeſchränkt die Kräfte der Partei
reglementiren und commandiren und jeden Wider
ſpruch unterdrücken können dann erſt iſt die Partei
in Wahrheit der Vorläufer des ſozialiſtiſchen Staates.
Dieſem Standpunkte entſpricht es durchaus, daß in
einer Verſammlung zu Dresden auf Antrag von
Bebel die „Sächſtſche Arbeiter Zeitung“ mit hartem
Tadel bedacht worden iſt, weil ſte ſelbſtſtändige und
eigene Wege gewandelt iſt. Die Verſammlung
mißbilligte dieſes Vorgehen entſchieden, und damit
nicht Aehnliches in Zukunft geſchehen könne,
wurde beſchloſſen, das Blatt aus einem Privat in
ein Parteiunternehmen zu verwandeln ſo weit der
Arm der Sozialdemokratie reicht, wird alſo mit der
Verſtaatlichung der Preſſe von Parteiwegen durchaus
Ernſt gemacht. Daß eine unabhängige Kritik freilich
alsdann unmöglich iſt, erſcheint klar, und gerade
dieſe Erwägung hat Berliner Sozialdemokraten ver
anlaßt, gegen jene Parteidespotie Verwahrung ein
zulegen, die jeden Genoſſen und die geſammte Preſſe
am liebſten an der Kette halten möchte. Die All
macht eines kleinen Kreiſes von Auserwählten wollen
die einen den Einfluß der breiten Maſſen der Partei
genoſſen wollen die anderen. Jene ſind in dem
Beſittze der Macht ſeit Langem, dieſe fuühlen ſich be
vormundet und von der Macht ausgeſchloſſen hier
ſind die Alten, die ſchwere Zeiten durchgekämpft haben
und daher vorſichtiger ſind, dort ſind die Jungen,
die über den Fall des Sozialiſtengeſetzes voreilig
triumphiren und mit radikaler Blindheit vorwärts
ſtürmen wollen. Als weitere Folge ergiebt ſich aber
ſchließlich, daß die erſteren auf die parlamentariſche
Arbeit, die dem Einzelnen Relief verleiht, und die
die Bewegung in ruhigeren Bahnen erhält, nicht
ganz verzichten wollen, während ihre Gegner ver
langen, daß alle Kräfte ausſchließlich der drauf
gaängeriſchen Agitation ſich zuwenden. Ueber dieſe

Abranyi iſt jetzt nach Kiſſtngen

ganze Fülle von Gegenſätzen mit guter Art nochmal

Hinwegzukommen, wird der Sozialdemokratie uſgh
ganz leicht werden aber geſchieht es ſelbſt, an den
Widerſpruch von Sozialismus und Demokratie, vo
Bevormundung und Freiheit, muß ſchließlich die
Partei doch einmal ihr feſtes Gefüge verlieren

(Colonitalpolitik.) Der „Reichsanjeiger
veröffentlicht eine Verordnung betreffend die Rechts
verhältniſſe in dem ſüdweſt- afrikaniſchen
Schutzgebiete. Dieſelbe, vom 10. Auguſt 1890
datirt, erfolgt auf Grund des Geſetzes, betreffend die
Rechtsperhältniſſe der deutſchen Schutzgebijete und
bildet eine Ergänzung der Verorbnung vom 21. De
zember 1887.

Vermiſch es.
Eine Feuersbrunſt) hat in dem pommerſchen

Dorfe Bergholz (bei Löcknitz) 26 Gebäude eingeäſchert, da
runter 4 Familienhäuſer, die übrigen Scheunen ind
Stallungen. Das Mobiliar konnte zum größten Theil ge
rettet werden, ebenſo der Viehbeſtand; aus den mit Ernke
vorräthen gefüllten Scheünen wurde nichts gerettet. Zwe
Kinder werden vermißt, doch hegt man die Hoffnung, daß
dieſelben möglicherweiſe aus Angſt vor dem Feuer davon
gelaufen ſind. In dem Schutt iſt trotz eifriger Nachſuchungen
keine Spur von ihnen gefunden worden

(Eine große Feuersbrunſt) zerſtörte in Fried
land in Mähren die Kirche und 22 Hänſer. Ein Verluſt
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

(Jn den Alpen verunglückt.) Aus dem Made
ranerthal geht der „N. Z. die Mittheilung zu, daß der
Engländer Corniſh bei einer führerloſen Beſteigung de
Tüſſiſtockes mit einem Freunde am Sonnabend Abend ver
unglückt iſt. Corniſh iſt beim Abſtieg herabgeſtürzt und hat
den Tod gefunden Am Sonntag ging eine Expedition mit
einem Arzte zur Abholung der Leiche ab.

(BVerurtheilung.)
im Dezember vorigen Jahres während der Anweſenheit der
Uebungsgeſchwader in Corfu der Heizer Menzel von S.
M. Panzerſchiff Friedrich der Große“ von einigen Griechen
meuchlings überfallen und niedergeſtochen wurde. Da
Schwurgericht in Corfu hat nun wie die M. Z. mittheilt,
vor einiger Zeit den Hauptſchuldigen zu 18 jähriger Zucht
hausſtrafe, einen zweiten Schuldigen zu 7 Jahren Gefäng
niß und zwei andere zu je 6 Monaten Gefängn'ß verurtheilt

(Schiffsbrand auf der Wolga.) Unweit Niſhne
Nowgorod iſt der Paſſagterdampfer „Gregor“ mit 102 Per
ſonen, größtentheils Kaufleuten an Bord, nachts in Brand
gerathen und total vernichtet. Die ſchlaftrunkenen Reiſenden
ſprangen erſchreckt ins Waſſer, wobei ein großer Theil ertranl,
Der Schaden an Waaren iſt ſehr bedeutend, die ganze Poſt
iſt verbrannt

(Jnfluenza.) Jm Anſchluß an eine in der medi
ziniſchen Akademie in Paris durch Dr. Verneuil vorgetragen
Mittheilung erklärte Dr. Germain-See, daß die Jnfluenza
Epidemie, die im vorigen Winter graſſirte, noch lange nicht
aufgehört habe. Man habe ſich auf eine Ueberraſchung ge
faßt zu machen, weil die Epidemie ihre äußere Erſcheinung
gewechſelt habe. Gegenwärtig trete ſie in vielen Theilen
von Paris in zahlreichen Fällen als Halsentzündung auſ
Einige Aerzte erklären, daß die Cholera eine regelmäßige
Folge der Grippe ſei. Dr. Germain See erklärt dieſe An
ſicht für unrichtig

(Entführung.) Jn Peſt erregt die Entführung der
unehelichen Tochter des Biſchofs Graf Forgach und de
Gute beſitzerin Anna Sandor aus einem Hotel durch den
Abtkanonikus Edmund Talian großes Aufſehen. Die Muttet,
die mit ihrer Tochter anläßlich des Stefanfeſtes dort weilt
erſtattete Anzeige und die Polizei fahndet auf die Flüchtigen

(Die Hinrichtung einer Frau) in Chriſtianſtadl
(Schweden) wird in der ſkandinaviſchen Preſſe lebhaft be
ſprochen. Die 47 Jahre alte Anna Mansdotter, eine tro
ihres Alters ſchöne Erſcheinung, hatte in Gemeinſchaft wi
ihrem Sohne ihre Schwiegertochter getödtet. Letzterer wurde
zu lebenslänglicher Kerkerhaft mit Zwang arbeit verurtheil
während ſeine Mutter als die Hauptſchuldige ihre That m
dem Tode büßen ſollte. Jhr einziger Wunſch, ihren Sohr
dem Leben zu erhalten, war durch den Richterſpruch erfüll
worden, nach deſſen Verkündigung ſie nicht mehr zu bewegen
war, auch nur ein Wort zu ſprechen. Jn einem lange
weißen Kleide, von einer barmherzigen Schweſter begleitet
ſchritt ſie in ſtolzer Haltung dem Richtplatz zu, nur en
nervöſes Zittern der Hände verrieth ihre Bewegung. Nah
dem der Prieſter die letzten Worte geſprochen und die 0
hilfen des Henkers ſich ihr nahten, wies ſie dieſelben in
ſtummer Geberde zurück und legte tiefathmend den Ko
ſelbſt auf den Block. Ein noch junger Mann, welcher b
dieſer Hinrichtung ſein erſtes Debut feierte, hatte in wenige
Sekunden mit einem Schlage den Kopf vom Rumpfe getrennt

Vom Blitze getbotet.) Bei einem ſchweren
witter ſchlug der Blitz in den Flachsſchuppen des Beſipet
Sendatzkt in Gr. Grabowen (Kreis Neidenburg) ein
ſetzte ihn in Brand. Jn dem Schuppen befand ſich Sendahl
ſelbſt und noch drei Arbeiter, weiche mit dem Sortiren di
Flachſes beſchäftigt waren. Alle vier Perſonen, well
jedenfalls infolge von Betäubung nicht im Stande wareh
ſich zu retten, fanden in den Flammen ihren Tod. An
ein junges Mädchen, welches den Arbeitern Trinkwaſſer 9

Man wird ſich erinnern, daß

bracht hatte, ſoll in den Flammen umgekommen ſein
(JIn Bremerhafen verhaftet) wurden ſiebt

Matroſen und Heizer des norddeutſchen Lloyddampfet
„Habsburg“, welche während der Ueberfahrt einen
Auſtralien angemuſterten Kohlenzieher derart gemißhand
haben, daß dieſer aus Verzweiflung ſeinen Tod in de
Wellen geſucht und gefunden hat.Der wärmſte Ort in Europa) iſt Malaga, v
wärmer als die algeriſche Küſte. Das Mittel der täglich
Extreme giebt 19,1 Gr. C Jahreswärme, der iwärm
Monat, Auguſt, hat die kropiſche Witterungstemperatur t
27,1 Gr. Es giebt nur 48 Regentage. Die Temperatn
maxima erreichten 43,3 Gr., das abſolute Minimum war
Gr. in dem außerordentlich ſtrengen Januar 1885. m
allen ſüdſpaniſchen Städten macht keine einen ſo emir
ſüdlichen Eindruck wie Malaga. Nordafrika kann ſich m
entfernt mit dieſen Thälern am Südabhang der m
Nevada, welche kein rauher Wind berührt, meſſen. Die 9
am Mittelmeer nur einzeln angepflanzte Banane bringt
reife Früchte. Ueberall am Mittelmeer iſt das Hugderu
dieſes erſte Tropengewächs, das auch nicht den geringſte

Kältegrad erträgt, verſchwunden nur in Aegypten und
der nächſten Umgebung von Malaga iſt ſeine Kultur m
Erfolg möglich.
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t Kieler Fettbücklinge

rockene Waaxe, liefere jedes Quantum bis

Die Weingroßhandlung

abgegeben, wie in Erfurt.

unreinigkeiten, ais Miteſſer, Blüthchen,

mpfin und empfiehlt Wiederverkäufern und
Fonſumenten billigſt

F. E. Kundt, Unteraltenburg.

r Maltose,Geschmaek wie besterBienenh on S el. 35 imüchsem fuzel. Glas 40 F.
Ferd. Kngel, Rossmarkt 12.

n ver AnweiſungDnentgeltlich
auch ohne Vorwiſſen e. Falkenherg Berlin
Hrantenſtr. 173. Viele Hunderte auch gerichtl
gepr. Danlſchr., ſowie eidlich erkärtete Zeugniſſe.

Naßpreßſteine
on der Grube b/ Döllnitz (Dreterhaus), beſte

51. Auguſt er. unter coulanteſter Bedienung
zu Sommerpreiſen.

WeNenmarkt 22/23.
Friſche Sendungen von beſtem

PortlandCement
und beſtem

Maunrergyps
ſind eingetroffen und halte jedes Quantum zu
billigem Preiſe beſtens empfohlen.

T Wihrend des

Ausverkaufs

Pann un
et mir zum

enthält ea. s mehr Nährstoſſe bes besserer Lösläenkest

mal feſmnerem Aroma als hollämndisehe erste MarkKem-

ſteht ein Transport
99annöverſcher

uVerka

gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwoll
Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Schürzen und Juponſtoffe, fertige Damen
und Kinderſchürzen in allen Größen, haum
woll, Strümpfe und desgl. Garne u. ſ. w.
um möglichſt ſchnell damit zu räumen An

eder un annehmba ren
Preise abSchenertücher à Stück 15 Pf.

An an,Firma nie Iacder W w.
7 Windbergecke 7

(nahe am Noßmarkt).
2

8 Bettyedern S
e

W

Hauptge

Loo0Sse

in 8 verschiedenen Sorten bringe
bei billigsten Preisen zur Empfehlung

Adolf Schäfer
h

Marienburger

Carl Heintzs, Loö General-Debit,

zum luftdichten Verſchluß für Einmachebüchſen
empfiehlt billigſt

Gustav Lots Nachf, ſormen u. d. m, kauft ſtets und zahlt

ünch ev. folgende Tage.

2400 Gewinne W. 8587 H.
winne: 5 bespannte Equipagen, darunter 2 Vierspännige und

72 Reit- und Wagenpferde, dabei fünf gesattelte ete
à 1 14 Loose, Cär 10 für Porto und Liste 30 Pf. extra,

empfiehlt und versendet

Berläm W. Unter den Linden 3.

Den verehrten Jagdteſthern und Jagd

freunden empfehle ich zur Jagd Saiſon mein
reichſortirtes Lager aller e

Jagdmunmition,
als

extrafeines Jagdpulver der Fabriken
Rottweil, Vereinigte weſtfäliſche Pulver

fabriken u. a. m.,
Patronenhülſen für Lefauchenr

u. Centralfener. Kal. von 12—-24.
Zilligſte Preisberechnung.

Parronen werden auf Beſtellung prompt
und gewiſſenhaft angefertigt.

J. Beerholdt Nachf.

empfiehlt

Das

iſt das n
buch der

Daſſe

von

n Erfurt u. Nuppertsburg in den
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr
Hermann Pfautseh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlichen
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſer

Mk. 65

LanolinSchweſelmilchſeife.
Nach den neueſten Forſchungen iſt dieſe Seife

überraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Haut

Röthe des Geſichts, Hautſchärfe ec, und

Gummiſechlänche,
Hanfſchläuche

334 Jluſtrationen erläutertem Text für

nan nS jede Krankheit
eine ausführliche Kurvorſchrift.

h Tauſende von Uerzten verM loren gegebene Kranke wurden dadurchA. WBurghardt
och gerettet.

Abſatz bis jetzt 89, 000 Exemplare.Preis: in Perachteinband gebunden

Na 50 Pf. und in 40 Heften à 15 Pf.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung,

ſowie die Verlagsbuchhandlung F. E. Bilz
in Dresden.

Jlluſtrirte Proſpecte gratis und franeb.

eeeeeneerreeeeſſ. bayeriſche Miſchbutter, im Ge
ſchmack der Kuhbutter gleich a Pfd. 80Pf.,

ff. bayeriſche Süßrahm- Marga-
rine Pfd. 60 und 70 Pf.

Honigſyrup, Miſchung aus Bienen
honig, à Pfd. 25 Pf.

J. J.

höchſten P eiſe

Geiſtſtraße 29.

Sonntag den 24, d. M.

Pfercls- Lotterie

Atehang wnwiderruflich am I. September

Laden Einrichtungen an jederPergamentpapier t ganze Nachlaſſe v Möbeln,
Betten, Kleidungsſtücken, Uni

34378 d.
Fräecdrieh Peileke, Halle a/S.

Berliner
Ofenlager.

Empfehle weiße, farbige
und altdeutſche

Kachelöfen,
Kochmaſchinen c.

Reparaturen prompt

S Halle a/S.
e Wuchererſtraße 59.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

La lhbhreoknt, Schmaleſtr. 23.
Keine Flecken mehr!

Der

eckenreiniger

el M S ivon Fritz Schulz jun., Leipzig.
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher mit
wenigen Tropfen Waſſer jeden, ſelbſt die älteſten

Harz Oelfarben-, Threr, Lack,
Wagenſchmier-, Oel und ſonſtigen
Flecken, ebenſo Fett, Schweißz, Schmutz
ränder von Rock und Weſtenkragen.

S Preis pro Stück 35 Pf.
Beim Einkauf achte man

genau auf nebenſtehende
Schutzmarke.

Vorräthig in Merſes
burg bei:

A. BergesGotthardtsſtraße Nr. 18.Echte Hinhirger Lederhoſen

einen Rilterſtraße 13.

Max Plaut. Lederhandlung
e Gegen Hautunreinigketten
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röttze des Ge
ſichts 2e. iſt die wirkſamſte Seife
Pergmann's Pirkenbalſamſeife
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei

Hofapotheker MIawelne.

e

der Vorrath reicht, gute leinene

Drellsäcke
à Dtzd. 13,50 Mk.

(ſonſt 16,50 Mk. gekoſtet).

die

Mir r. e Weintranben,
Schmaleſtraße 10.

i

neue Heilverfahren,
Mk 1050. Mindere Sorten billiger.

und Geſundheitspflege
eueſte und vollſtündigſte Hand

Waſſerheilkunde.
lbe bringt auf 1250 Seiten durch

Alles franco g Nachr. empfiehlt
Eduard Baruch,

Weinexport, Werſchetz, Südungarn.

Mein Lager

feuerfeſter
diebesſtcherer

Geld und
Vücherſchräuke

bringe in empfehlende
Erinnerung

0, geheftet Mk. 5, in I0 Heften

Jeerhors Nach
giebt der Haut einen zarten, blendendweißen
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei Hof
apotheker Marche.

Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,
Weizenſtärke-Syrup,

la Candis-Syrup,
CandisSyrup,

FiſchGroß- Handlung.
Prima Seehecht. 9

Neue Sendungen
Flundern,empfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12. Aale.

Germaniſche

edle Sorten, ſehr ſuß, friſch v. Stoc, muſterh
Veipack. 10 Pfd ſ. Korb franco g. Nachn.
Mk. 3,75. Drei Körbe nur g. vorh. Caſſaſdg.

Dur Vaogarwein elin Poſtfäßch à 10 Pfd roth od. weiß Mk. 4.Lehrbuch der naturgemäßen Heilweiſe en ne eng re u n
Medie. Tokajer Fettausbruch, ſtockſüß 13.

e

Karlſtraße Nr. O

Fritz Roenneke,
Johannisſtraße 17.

Wuſuung des Anſis
der landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Der 22. Eurſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird
am 15. October d. J., nachmittags
S 2 Ahr, im oberen Saale des alten

Rathhauſes
eröffnet werden

Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern
beſucht, von welchen 26 in der I. Klaſſe und
46 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unter
richtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt
haben überhaupt 861 Schüler an dem Unter
richt derſelben theilgenommen.

Das Curatorium und die Direction der
Schule werden beſtrebt ſein, der Anſtalt die
Anerkennung, welche ihre Leiſtungen bisher in
ſo dankenswerther Weiſe in den landwirthſchaft
lichen Kreiſen und bei den Aufſichts Behörden
gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und
glauben wir dieſelbe daher auch für den 28.
Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen

Hierbei unterlaſſen wir nicht, denjenigen
Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe be
ſucht haben, noch den Beſuch der J. Hlaſſe
dringend anzurathen, wie dies beſonders auch

s Seitens der Commiſſion des Provinzial Auge
ſchuſſes im eigenen Intereſſe der Schüler
empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule, Herr Glaß
(Neuwarkt Nr. 38 hierſelbſt) wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und
über jede gewünſchte Mittheilung nähere Aus

9einen Gu
an ers in nur guter Oualität einpfiehlt billigſt

V. Raume e

kunft zu geben. Wir knüpfen hieran jedoch
n das Erſuchen die Anmeldungen ſpäteſtensg9 e bis zum 1. October d. J. bewirken zu wollen.

Merſeburg, den 26. Juli 1890.
Der Vorſtand
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Bester

ſind ſoeben in überaus reicher Auswahl eingegangen

Local Wer alt V. 11 aus.e De Diee e

Harzkernſeife
Wachskernſeife
Elain-Jaßſeife
Silber Jaßſeife

nur la Onalitäten,
empfiehlt Otto Aen w.

r Im Gebrauch

Markt. Tagen, bereitwilligſt durch

Jan ger Keruſeiſe s Pfd. 23 Pf.
a Pid. 22 Pf.,
Pfd. 30Pf.,
Pſ. 20 Pf.,
Pfd. 25 Pf.,

r

i

O.
i t

erbet Rſunr d Winter
elben werden auch dem Nichtkänſer, mit Ausnahme

gezeigt.
Ir

9bevorſtehenden Jahrmarkt

halte mit verſchiedener Möbel als
leiderseoretaires, Rohrstühle,

Tanzunterricht,
Den geehrten Danen und Herren von

Merſeburg und Umgegend erlaube mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen, daß mein
VinterTanzunterrichtsCurſus

in den Räumen der eſtattfindet.
Beginn der Tanzſtunden: für Herren

gin Freitag den 5. September, abends 8 Uhr,
für Damen am Dienſtag den 9. September
abends 8 Uhr.

Anmeldungen werden Altenburger Schul
Platz 2 entgegen genommen.

Hochachtungsvoll e Lieben
Sonntag den 21. d. nachmutags

3 Uhr, gedenkt der nGustav Adolf- Verein
der Ephorie Merſeburg Land ſein Jahres
feſt in Geuſa zu feiern. Die Feſtpredigt hält
Herr Pfarrer Dr. Schmidt aus Leung

Nach dem Gottesdienſt findet eine Nach
verſammlung mit Anſprachen im Saal des
Gaſthofs ſtatt. Der Vorſtand.

Stöcke Superintendent
Geſang VereinGermania

halt Montah den 25 Auguſt 1899, abende
8 Ut in den Räumen der Katſer Loil
helms Halle ſein

s

Vergnügenbeſtehend in Abendunterhaltung und Tänz
chen, ab Theater wird von den Mitgliedern
des Königlichen Schauſpielhauſes zu Bad Lauch
ſtäht ausgeführt. Zur Aufführung kommt:Ah u i Athſe

ies unſeren Eingeladenen hiermit zur

Kenntniß eEntree s Perſon 15 f.
Der Vorkand.

Bürger Hcheiben
Schützen Gilde.
Sonntag Nachmittag von

3 Uhr ab Scheibenſchießen.
Einlage pro Nr. 50 Pf.

Freunde und Gönner der Schießſache ladet
hierzu ein das Directorinnt.

Sonnabend von abends 6 Uhr an Se lz
Kmocehem. F. Jaurkus.

Kämnmer s Reſtauration.

Nachmittag
S

Glassohränke, Bettsetellen ete.,
in ven beliebten Nußbaumfarben zum Verkauf.

e Stand an meiner Firma kenntlich.
Achtunrgs voll

Weißenfels,

Gotthardts-
ſtraße 21

ianoforte Handlung Gotthardts
ſtraße 21

ampftehlt ſeine n x
preisgekrönten Planines,

nur gut fournirte Jnſtrumente, keine Jmitation, nach neueſter Conſtruction,
ſowie ſolideſter Bauart und reichſter Tonfälle, zum Preiſe von Mk. 480
bis Mr. 800.

IJnſtrumente wird prompt ausgeführt.

ſtehen ſolche zum Verkauf.

Theflzahlungen gern gestattet.
e G Jnſrumentenmacher

und von ärzklichen Autoritäten allen ſchwächlichen Perſonen einpfehlen.

ohutamarke.

u Almsdorf

Ausziehtisohse,
Wacehstuohtisohe, Sophas, Spiegel, Kommoden,

Hermann er nss,

Reparaturen und Stienmeengerr, ſowie Aufpoliren der e

Gebrauchte Jnſtenmente werden in Kauf angenommen, auch

Per I l.ToKayer Ausbruch 1881er 2. 1.15
Tokayer e 1876 r 240. 135Tokayer 9 Cabinet 1868er 3, 165.
Meneseher rother Bed. Wein 115
Carlowitzer 9 v 180Ruster 9 1.80.Chemiſch unterſucht von Herrn Geh Kof Rat Prof. Dr. B. re senturg

Für mein Blumen geſgh
wird ein junges Mädchen
Lernende geſescht.

ten

J g. genügt für 100 Tassen
Feinmscer Ohogolad e.

Ueberall vorräthig.

und liegen dieſelben noch bis zum 29. d. M. in meinem alten

von Sonne nud

en detail.

ſ.

al

welcher als ſolcher oder als Vorarbeiter bereh
erfolgreich thätig geweſen iſt. Offerten n
Zeugniß Abſchriften unter W. W. 4800
an die Exted. d. Bl. erb.

Eine Armaturen- Fabrik der
Sachſen ſucht für Dreßberei und
einen tüchtigen energiſchen

e

anSchleſſet

345000

Eine Aufwartearage wird geſucht
Unteraltenburg Nr. 53 1.

Ein ordentli

Näheres in der Exped. d. Bl.

ches micht u jnnges Nenſ
wähncken wird für den 1. October geſucht

Ein nicht zu junges tüchtiges Mädel
fucht zum 1. October

Frau Für Woig
Karlſtraße 13.

h

geſucht
Arbeiter u. Arbefterine

Fiseherstwasse
Ein tüchtiges, nicht zu janges l

für Küche und Hausarbei? ſucht zum I Oelohe
Fräu Bäclemstein,
Meuſchauer Straße 9

Ein ordentüches
fleißiges

Dienſtmädchen
wird zum 15. September er, geſucht

r RNitterſtraße 17, 1 Tr
Ein ordentliches Madchen für Küche nd

häcaeliche Arbeiten wird für ſofort Heſuh
Gherbargetrasse 1 Tr,

a

Gegen 3 Mark Belohnung abzugeben
Oberoltenburg 14.

e Vertoren
tag Corallen-Armband, 8 weil

2 Jagdhaunde, ſchwarze und braimſche
zugelaufen auf dem

Kütferguafe Riösten,

i

Alleinverkauf in Merſeburg bei Otto Zachow,

Könmiglie Bad Laue
Sontag den 24. Augzeſt er.

Fee.Großes Coneert.
Theater Robert u. Bertram.

Jin 2. Akt erſcheinen Robert und Bertram zu Pferde
Abends Ball im Curſagl.

lumination ssmmmtlieher Anlagen,
Grosses Brillant- Veuer wer

Max Sohn Badereſtaurateur.

Anfang 3 Uhr.
Anfang 5 Uhr.

MachrafIn den Mörgenstunden des heutigen
Iages entschlief sanft nach kurzem
aber schweren Leiden unser liebes
Mitglied

Herr Franz Tarch-
Ausgerüstet mit vortrefflichen Gaben

es Geistes und des Herzens, von regem
Interesse für unsere Sache, hat er in

der Kurzen Zeit seiner Angehörigkeit
h un Vereine ſich die Werthschatz ung

und Tiebe aller Vereinsgenossen zu er
werben gewusst!

Sein Hinscheiden ist uns ein schmerz-
licher Verlust, sein Andenken aber wird

n uns fortleben alle Zeit!

Sonnabend Abend SalzKm o ehen,Felbſchlöfchen
Sonntag den 24. d. M., von Nachmittag

ab, Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

A. es.
en.

Männereurn Verein Heospitalgarten,
Sonntag den 24. Auguſt

großes Hammel-Auskegeln.

Jedes Loos gewinnt.

e iere

Turnfahrt für Jngendturner
S nach Frankleben Eonntag den 24.

Auguſt er. Abmarſch mittags 192 Uhr von
der Funkenburg.

Die Eltern und Lehrherren der Jugend
turner, ſowie die Vereinsmitglieder werden
zur Betheiligung hieran eingeladen.

Der Vorſtand.Sonntag den 24. von nachmit
tag 3 Uhr an,

See anEr Wenn u
r

2 jüngere Dreſcherſamtlien werden per
Helpber bei gutem Accordlohn und freier

Wohnung von einem Rittergut in der Nähe
Merſeburg geſucht. Näheres bei W. Sern
holz, im Gaſthof zum Deutſchen Hof.

on iriogontortReſtaurant zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabens Salzkuochen net Schmor

kohl, wozu freundlichſt einladet E. Bygel.

n

Merseburg, den 21. August 1890.
Arends gehen

Stemograpien Verein
u ersehbuug

e

Heute fruh Uhr entſchlief nach kurzem
Krankenlager unſer Mitglied
Herr Pramng Tüceh aus Wittenberg

Des Entſchlafenen freundliches und herz
liches Weſen ſichert ihm ein gutes Gedenken
ſeiner Mitgenoſſen.

Merſebürg, den 21. Auguſt 1890
Der Vorſtand

der freien kurneriſchen Vereinigung
Die Beerdigung erfolgt am Sonnabend de

23 d. M. nachmittags 3 Uhr, von der Leichen
halle des Stadtkirchhofs aus.

m
l

Hterzu eine Belege

e
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Die Jnſtenetivn der Militärpoſten.
Beim PlonierUebungeplatze zwiſchen den Schießz

ſtätten in der Haſenhalbe und dem Tempelhofer Felde
bei Berlin iſt wieder einmal, wie wir unſeren Leſers

Z. mitthetlten, ein Mann von einem Milktärpoſten
erſchoſſen worden. Die „Hagener Zeitung“ knüpft

n dieſen Vorgang die nachfolgende durchaus zu
reffende Betrachtung. Es iſt eine Geſchichte, die an
nd für ſich nichts neues bietet; ähnliche Vorfälle
ſind ſchon oſt vorgekommen. Ein Menſch hat in

e Hahe eines Poſtens ein kleines Vergehen be
gangen; im vorliegenden Falle hatte ſich derſelbe,
wenn wir nicht irren, auf dem Uebungéplatze, deſſen
Betreten dein Publikum unterſagt iſt, im Grafe ge
lagert, war von dem Poſten aufgeſtört worden und
hatte den letzteren dann noch in frecher Weiſe ver
höhnt. Darauf wollte der Poſten den Menſchen ver
haſten, wozu er durchaus berechtigt war dieſer aber
lief davon, trotzdem ihm mehrmals Halt geboten
wurde, und er ſtand auch nicht, als der Poſten zu
ſchleßen drohte. Nun ſchoß der Soldat wirklich und
er traf ſo gut, daß der Uebelthäter ſofort nieder
ſtürzte und wenn nicht im ſelben Augenblick, ſo doch

ſehr bald verſtarb. Auch zu dem Schuſſe war der
Poſten berechtigt, ja ſeiner Jnſtruction nach
ſogar verpflichtet.

Bei dieſem Hergange der Sache hat alſo der
Soldat abſolut nichts Unrechtes gethan, der getroffene

Mann iſt aber todt und es fragt ſtch nun, ob dem
ſelben Recht geſchehen iſt. Auf die Beantwortung
dieſer Frage kann es ſelbſtverſtändlich keinen Einſlußz
üben, daß der Todte zu fenen arbeitsſcheuen und
veikommenen Individuen gehört hat, die der Berliner
im Allgemeinen mit dem Ausdrucke „Pennbrüder“
hezeichnet, und daß die Welt mithin an ihm wohl
kaum etwas verloren hat. Die Frage nach Recht
und Unrecht iſt unabhängig von der betroffenen
Perſönlichkeit, ſte iſt aber von ſolcher Wichtigkeit, daß

ſie obſchon bei ähnlichen Ankäſſen ſchon oftmals
erwogen einer nochmaligen Anregung bedarf.

Die Todes ſtrafe iſt die ſchwerſte Strafe, welche
unſer Strafgeſetzbuch kennt; ſte wird nur bei den
ſtärkſten Verbrechern verhängt und gewiſſermaßen zu
ihrer Milderung iſt die Beſtimmung getroffen, daß
ihre Vollſtreckung nicht ohne ausdrückliche landes
herrliche Genehmigung erfolgen darf. Der von einem
Militärpoſten Getödtete hat nun allerdings nicht die
Todesſtrafe erlitten, aber er iſt todt und deswegen
iſt ein Vergleich mit demſenigen, an dem bie Todes
ſtrafe vollzogen iſt, nicht unſtatthaft. Was hatte
der Mann gethan? Er hatte ſich auf einem
Terrain, deſſen Betreten verboten war, gelagert und
damit eine Uebertretung begangen. Er hatte ferner
dem Beſehle des Poſtens, ſtehen zu bleiben, nicht
Folge geleiſtet und denſelben noch verhöhnt; letzteres
war ein Vergehen, nichts weiter. Und die Jnſtruckion
des Soldaten lautet, auf den Mann, der ſich einer
Uebertretung und eines nicht einmal ſchweren Ver
gehens ſchuldig gemacht, zu ſchleßen. Der Mann
fällt und verliert ſein Leben, die Jaſtruction hatte
ſein Leben in die Hand des Soldaten gegeben
und das Leben des zum Tode verurtheilten ſchwerſten
Verbrechers bleibt immer och der Gnade des Landes
herrn anheim geſtellt.

Man wird zugeſtehen müſſen, daß wir es hier
mit einem recht ſeltſamen Rechts zuſtande zu thun
haben. Nehmen wir an, es wäre an der Stelle des
Militärpoſtens ein Polizeipoſten geweſen. Der
letztere hätte erſtens in dem vorliegenden Falle keine
Waffe anwenden dürfen, denn ver Polizei iſt die
Anwendung von Waffen überhaupt nur abgeſehen
von Aufruhrfällen dann geſtattet, wenn ſie ſelbſt
perſönlich gefährdet iſt. Aber der Polizeimann hätte
den Uebelthäter verfolgt, wahrſcheinlich eingeholt und
verhaftet, und dann wäre zweitens der Mann höchſtens
zu einer verhältnißmäßig unbedeutenden Gefängniß
ſtrafe verurtheilt. Alſo wäre der Getödtete, wenn
er angeſtchts eines Polizeipoſtens das Gleiche gethan,
was er angeſichts des Militärpoſtens verübt, erftens
keiner Lebensgefahr ausgeſetzt geweſen, zweitens nur
einer unerheblichen Strafe verfallen.

Wir meinen, dieſe Betrachtungen zeigen zur Ge
nüge, daß die Jnſtruction, nach welcher mili
täriſche Poſten mit ſcharfer Munition verſehen werden
Und vieſelbe in Fällen, wie der erwähnte, anwenden
ſollen, nicht im Einklange ſteht mit unſern
allgemeinen Rechtszuſtänden. Jm Kriege,
dem Feinde gegenüber, mag die Jnſtruction durchaus
am Platze ſein, aber für Friedensverhältniſſe paßt
ſie nicht. Deswegen iſt es an der Zeit, daß für die
letzteren ihre Beſeitigung herbeigeführt werde, und
wenn ſich die zuſtändigen Behörden dazu nicht aus
eigner Jnitiative entſchließen, dann iſt es Sache
Unſerer Volkévertretung, ihre Stimme zu erheben.

Beilage zu Nr. 166 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Auguſt 1890.

Volkswirthſchaftliches.
Die Grenzſperre gegen die Einfuhr von

böhmiſchem Rindvieh nach der Oberlauſitz iſt
nach einer Drahtmeldung der „Voſſ. Zig.“ aus

Zittau gufgehoben worden.
Polniſche Arbeiter ſind in der Zahl von

50 ſeitens der preußiſchen Regierung in der Gegend
von Slawenzitz in Oberſchleſten aus gewieſen
worden. Man hatte in ver letzten Zeit ange
nommen, daß Herr v. Caprivi von der Ausweiſungs
politik ves Fürſten Bismarck zurückkommen werde,

zumal vie Arbeiternoth in den öſtlichen Provinzen
immer größer wird, und ſelbſt konſervative land
wirth wirthſchaftliche Verelne bei dem Reichskanzler
beantragt haben, polniſche Arbeiter dauernd wiederum
zuzulaſſen. Nun werden vieſelben ſogar in der Zeit
der Ernte ausgewieſen.

Provinz und Agegend.
R. Die Enthüllung des Denkmals zur

Erinnerung an die erſte deutſche Feuer
maſchine bei Hettſteht am 20. Auguſt.
(Originalbericht.) Gegen 200 deutſche Jngenieure,
aus allen Theilen Deutſchlands, welche der XXI.
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Jngenieure in Halle g/ S. beigewohnt, begaben
ſtch am 20. d. M. mittelſt Sonderzuges von dort
nach Hettſtedt, in deſſen Nähe auf einer Halde ſich
das Denkmal erhebt. Vor dem verhüllten Denkmal
hatten Aufſtellung genommen eine Anzahl Bergleute
mit Muſikchor, ein bergmänniſcher Geſangverein und
eine zahlreiche Ortsmenge aus der dortigen Gegend.
Nachdem auch die Jngenienre, von den Bergleuten
mit herzliche „Glück auf“, mit Muſik und Geſang
begrußt, Aufſtellung genommen, hielt Herr Maſchinen
bauinſpector Ha m mer, Vorſitzender des Thüringer
Bezirksvereins deutſcher Jngenieure, der eigentliche
Schöpfer des Denkmals, die Weiherede. In treffenden
Worten gedachte Redner jener großen Zeit nach dem
ſiebenjährigen Kriege, in der Friedrich der Große
bemüht geweſen, Handel und Gewerbe zu heben
Dieſer große König war es, welcher die Genehmi
gung ertheilte zur Fertigung ver erſten Feuermaſchine
in Deutſchland, die denn auch am 23. Auguſt 1785
auf dem König Friedrichſchacht bei Hettſtedt in Be
trieb geſetzt wurde. Gefertigt aus deutſchem Material
von deutſchen Arbeitern hat ſte lange Jahre hindurch
erſt auf dem gedachten Schacht, dann auf dem fis
caliſchen Schacht in Löbejün bis Mitte dieſes Jahr
hunderts ihre Thätigkeit entfaltet. Um nun dieſem
Ereigniſſe den richtigen Werth zu verleihen und ver
Nachwelt daſſelbe in Erinnerung zu halten, ergriff
vor Jahren der Thüringer Bezirksverein deutſcher
Jngenieure die Gelegenheit, für die Errichtung eines
Denkſteins einzutreten. Später nahm ſich auch der
Verein deutſcher Jngenieure der Sache an, bewilligte
Geldmittel und brachte ſo das Werk zum Abſchluß,
zu dem auch die Bezirksvereine und die Mansfeldiſche
Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft ihr gut Theil
beigetragen haben. Die wirklich ausgezeichnete Rede
ſchloß mit einem Hoch auf deutſche Technik und
deutſche Arbeit. Der Vorſitzende des Vereins
deutſcher Jngenienre, Herr Becher Barmen gedachte
der Vergangenheit des Vereins, der aus kleinen An
fängen heraus, heute groß daſteht mit einer Mitglieder
zahl von rund 6900 in 31 Bezirksvereinen. Sein Hoch
galt dem Katſer, in bas Alles dreimal freudig ein
ſtimmte. Von dem feierlichen Acte der Denkmals
enthüllung wurde Sr. Majeſtät dem Kaiſer tele
graphiſch Kenntniß gegeben. Das Denkmal ſteht
auf hohem Unterban aus Stein, zu dem man mittels
Treppenaufganges gelangt. Das Denkmal, aus
Granit, hat Würfelform. Die eine Seite zeigt in
Bronceguß das Mobell der erſten Feuermaſchine, eine
andere Seite die Tafel mit folgender Widmung:
„Am 22. Auguſt 1785 kam an vieſer Stelle: dem
König Friedrichs Schacht, die erſte aus deutſchem
Materigl und von heutſchen Arbeitern hergeſtellte
Feuermaſchine in Betrieb. Der Stein wurde zur
Erinnerung vom Verein deutſcher Jngenieure errichtet
im Jahre 1890.“ Nachdem begaben ſich die Feſt
theilnehmer mittels der gewerkſchaftlichen Kohlenbahn
zu Ernſtſchacht IV, woſelbſt die gewaltige Waſſer
haltunge maſchine beſichtigt wurde. Die Gewerkſchaft
hatte in Eisleben den IJngenieuren ein Diner ge
ſpendet, das von der Generoſität der Gewerkſchaft

eugte.e Das von den deutſchen Jngenienren
am Mittwoch auf der verlaſſenen Schachthalde bei
Hettſtebt an Ge. Majeſtät den Kaiſer gerichtete
Telegramm lautet: „Hundert Jahre mußten ver
gehen, bis die Dampfmaſchine, eine deutſche Erfindung
Papins, durch Cuer Majeſtät großen Vorfahren der
deutſchen Jnduſtrie bar gemacht wurde. An
derſelben Stelle, wo am 23. Auguſt 1785 auf dem
Könige Friebrichſchacht bei Hettſtebt im Mansfelder

Revier auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs Fried
richs II. eine Dampfmaſchine in Gang geſetzt wurde,
welche aus deutſchem Material von deutſchen Arbeitern
gefertigt zum erſten Male in Deutſchland ihre hohe
Bedeutung für die Technik erwies, iſt der Verein

deutſcher Jngentenre verſammelt, um nach aber
hundert Jahren ein. Denkmal zur Erinnerung an
dieſes Ereigniß, an die weitblickende Fürſorge des
großen Königs einzuweihen, und huldigt Euer Maje
ſtät als dem Schirmherrn deutſcher Wiſſenſchaft und
Technik.“

Die Eisleber Zig. ſchreibt: Daß Reiter mit
Eiſenbahnzügen ſchon Wetten gemacht und auch in
Bezug auf Schnelligkeit gewonnen haben, iſt ſchon
dageweſen, doch dürfte es als eine große Seltenheit
hingenommen werden, daß Jemand und zwar noch
ein Schulknabe per pedes den Eiſenbahnzug überholte
und einige Minuten vor demſelben an dem Be
ſtimmungsorte anlangte. Uns wird nämlich von

einem Augenzeugen erzählt, daß kürzlich auf dem
Bahnhofe Stedten, als der Zug nach Oberröblingen
ſich bereits in Bewegung geſetzt hatte, ein kleiner
Junge erſchien, welcher den abgehenden Train zur
Fahrt nach Oberröblingen benutzen wollte. Raſch
entſchloſſen ſetzte ſich der Kleine auf der Chauſſee in
Trab und kam noch einige Minuten vor dem Zuge
in Oberröblingen an. Zieht man die vielen Win
dungen, die die Kiſenbahn gerade auf jener Stelle
macht und die etwas langſame Fahrt der dortigen
Züge in Betracht, dann erſcheint der obige Vorfall
nicht unwahrſcheinlich.

Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Jngenieure in Halle beſchloß, die Verleihung
ver Corporationsrechte an den Verein zu beantragen.
Das Vereinsvermögen beträgt 139 000 Mk., die
Einnahmen des letzten Jahres waren 219 380 Mk.
Zum nächſten Perſammlungsort wurden Duisburg
und Düſſeldorf gemeinſam gewählt.

F Der gemeldete Unglücksfall auf der Eiſen
bahnſtrecke QuedlinburgDitfurth gefſtaltet ſich
zu einem beſonders tragiſchen. Der durch Ueber
fahren Getödtete iſt ein Mann, der einen erſten
Probedienſt im Eiſenbahnverkehr that, nachdem er
12 Jahre als Trompeter bei den Dragonern gedient.
Der Getödtete iſt der einzige Sohn der Bierverleger
Zeidlerſchen Cheleute in Schöneberg bei Berlin. Die
ſelben erhielten die amtliche Benachrichtigung, daß
ihr Sohn bei einem Probedienſt verunglückt und
ſein Tod auf der Stelle erfolgt ſei.

Von Eisleben aus ergeht ein Aufruf zur
Unterſtützung derjenigen, denen durch die Folgen des
Naturereigniſſes vom 2. Auguſt des geſchilderten
Wolkenbruches großer Schaden zugefugt worden
iſt, ſodaß ſte in Nothlage gerathen ſind. Es wird
daran erinnert, daß die Stadt innerhalb 14 Monaten
dreimal von ähnlichen Naturereigniſſen heimgeſucht
worden.

Jn Erfurt vergiftete ſtch ein 25 jähriges
Dienſtmädchen, indem es die Phosphorköpfe von etwa
500 Streichhölzern zu ſich nahm. Dem ſofort her
beigerufenen Arzte geſtand das Mädchen die That
ein. Trotz angewandter Gegenmittel verſtarb es am
zweitfolgenden Tage.

Ueber Gewitterſchäden in der Altmwark
wird der „M. Ztg.“ unter dem 18. berichtet: Die
geſtern Abend von 8 bis 12 Uhr über die Altmark
hinziehenden Gewitter ſind ſo ſtark aufgetreten wie
ſelten. Neben fortdauernden grellen Blitzen und
heftigem Donner ſiel ein wolkenbruchartiger Regen.
Das Unwetter hat auch mehrfach Schaden angerichtet.
Dem Garniſonlazareth in Salzwedel, auf das gegen
wärtig ein halbes Stockwerk aufgeſetzt wird, iſt durch
den herniederſtrömenden Regen faſt die ganze obere
Decke durchweicht. Ferner hat der Blitz in Klein
Apenburg gezündet, wo ein Wohnhaus und eine
Scheune zerſtört worden iſt; bei Rohrberg ging
ein durch Blitzſchlag entzündeter Korndiemen in
Flammen auf. Auch in Dies dorf beim Schulzen
Koöhler hat der Blitz in deſſen Scheune geſchlagen,
welche abgebrannt iſt. Ein größerer Brand iſt auch
in Stendal in Folge Blitzſchlages entſtanden, woſelbſt
zwei Scheunen abbrannten. Menſchenleben ſind
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Friedrich Otto
Guſtav Hachtmann zu Weißenfels iſt der
Charakter als Sanitätsrath verliehen.

Von der Rettungsthat einer Mutter
berichtet man aus Altenburg Der hieſtge Fabri-
kant G. unternahm mit ſeiner Familie einen Aus
flug nach dem benachbarten Lindenvorwerk. Jn un
bewachtem Augenblick gelangte das 3 fähr. Töchterchen,
welches einer Hühnerſchaar nachlief, auf die ca. 7
Meter breite und 2 Meter tiefe Dungergrube.

Auf das Geſchrei des Kindes eilte deſſen Mutter
herbei, Kuürzte ſich in das Jauchenloch und rettete ſo

das Kind, welches bereits bis zum Mund unterge
ſunken war, vom ſicheren Tode. Mit Hilfe des

e



Mannes und anderer Leute gelang es dann, auch
die Frau aus der gefährlichen Situation zu befreien
Die Düngerſtelle war nicht umzäunt, weshalb An
zeige erſtattet worden iſt.

Am 8. d. brannte auf dem Mey' ſchen Gehöfte

zu Wandersleben bei Erfurt eine Scheune
nieder. Man vermuthete zwar ſofort Brandſtiſtung,
konnte aber den Thäter nicht ermitteln. Seitens der
Land Feuer Sozietät zu Merſeburg war auf Ermitt
lung des Brandſtifters eine Belohnung von 300 bis
600 Mk. ausgeſetzt. Wie die S.Ztg. meldet, gelang
es dieſer Tage dem Gendarm in Wandersleben, das
Räthſel zu löſen und die bei Mey in Dienſten
ſtehende 15 jährige Luiſe Greßler der That zu
überführen. Das Mädchen geſtand zu, aus Rache
für eine ihm ſeitens der Frau Mey gewordene Zu
rechtwetſung die Scheune angeſteckt zu haben. Am
Mittwoch wurde die Brandſtifterin dem Landgerichts
gefängniß zugeführt.

t In der ſtädtiſchen Badeanſtalt zu Deſſau zeigt
ſich ſeit einigen Tagen zu einer beſtimmten Zeit gegen
7 Uhr abends ein Biber. Derſelbe ſchwimmt bis
zum Sprungbrett der Mulde hinab, kehrt dann um,
ſchwimmt am andern Ufer ſtromauf und geht dann
ans Land. Die Beobachtung des Thieres iſt ſehr
inkereſſant. Der Biber ſoll oberhalb der Badeanſtalt
einen Bau angelegt haben.

Ueber einen Fall von Scheintod berichtet
das in Magdeburg erſcheinende ſozialdemokratiſche
Blatt „Volksſtimme“, Natürlich müſſen wir die
Gewähr für die Richtigkeit der Erzählung dem ge
Rannten Blatte überlaſſen. „IJn der Braunſchweiger
Straße in Sudenburg iſt eine junge Frau von noch
nicht 20 Jahren geſtorben man hatte ſte in einen
Sarg gelegt und den Sarg alsdann geſchloſſen. Als
man bieſen Sarg am Sonntag früh öffnete, fand
man, daß die Frau in der Nacht zuvor ein Kind
geboren hatte. Die Knie der Frau waren hochge
zogen Mutter und Kind waren todt. Die Beerdi
gung Beider iſt heute (17. d.) erfolgt. Vermuthlich
iſt die Frau in Folge von Geburtswehen in Starr
krampf verfallen und in dem geſchloſſenen Sarge ſind
Mutter und Kind erſtickt. Es entſtehen die Fragen
Hat ver betreffende, die Frau behandelnde Arzt die
pflichtmäßige Sorgfalt bei Ausſtellung des Todten-
ſcheines angewandt Mußte nicht der Staatsanwalt
ſchaft Anzeige gemacht werden Konnte die Be
erdigung, wenigſtens des Kindes, welches doch erſt
in der Nacht zum Sonntag geboren iſt, bereits am
Sonntag erfolgen Jedenfalls dürfte dieſer Vorfall
Anlaß zu einer Verordnung dahin geben, daß Ver
ſtorbene nicht vor Ablauf dreier Tage in einen Sarg
gelegt werden, da die Vorſtcht, Verſtorbene erſt nach
drei Tagen zu beerdigen, illuſoriſch wird, wenn die
ſelben ſchon früher in einen geſchloſſenen Sarg ge
legt werden.“

Für die in den Tagen vom 30. September bis
3. October in der Reſtdenzſtadt Coburg ſtattfindende
10. Thüringer Lehrerverſammlung macht
ſich in den betheiligten Kreiſen bereits ein lebhaftes
Intereſſe geltend. Der die Verſammlung vorbereitende
Hauptausſchuß in Coburg hat alle Hände voll zu
thun, auch regt es ſich gewaltig in Lehrerkreiſen,
welche zum Verbandstag hierher kommen wollen.
Nach oberflächlicher Schätzung dürfte der Beſuch auf
6—800 Perſonen ſich beziffern und hat der Woh
nungsausſchuß ſchon eine ſtattliche Anzahl Frei
quartiere ſich geſichert. Den breiteſten Raum beim
Verbandstag werden natürlich die Verhandlungen
einnehmen. und ſtehen dazu ſchon eine Reihe
von Vorträgen bereit. Aber auch der Erholung
und dem Vergnügen wird nach Herzensluſt
gehuldigt werden können. Feſteſſen Conzerte,
darunter auch ein Kirchenconzert, Opernaufführung
im herzogl. Hoftheater, Ausflüge in die nächſte und
weitere ſo herrliche Umgebung Coburgs ſind geplant.
Die Reſidenzſtadt weiſt aber ſelbſt in ihrer Veſte,
ihren Schlöſſern und ihren großartigen Parkanlagen
ſo viel Sehenswerthes auf, daß einige Tage Aufent
halt daſelbſt jedem Theilnehmer eine Erholung an
Körper und Geiſt bieten werden. Beſonderes Intereſſe
für die Beſucher werden die Lehrmittel Ausſtellung,
die unter Leitung des Herrn Turnlehrer Leuchtheuſſer
ſtattfindenden, jetzt ja im Vordergrund des öffentlichen
Intereſſes ſtehenden Jugendſpiele und der ſoeben
vollendete Prachtbau der neuen Knabenſchule erregen.
Daher mögen auch die Lehrer anderer Städte ſich
rüſten zur 10. Thüringer Lehrerverſammlung in
Coburg.

Locealnach richten.
Merſeburg, den 23, Auguſt 1890.

Die Looſeinhaber der verfloſſenen 182. königl.
preuß. Klaſſenlotterie haben ihre neuen Looſe
nummern zur 183. Lotterie ſpäteſtens bis zum 25,
Auguſt, abends 6 Uhr, abzuheben. Alle bis dahin
nicht abgehobenen Looſe werden vom 26. d. M. ab
weiter verkauft.

„Das Glück des Unglücks auf dem

Gotthardtsteich“ oder „Hofprediger und
Geigerfürſt“. So lautete der etwas ſeltſame Titel
eines von Georg Runsky verfaßten vieraktigen
hiſtoriſchen Luſtſplels, das am Mittwoch zum erſten
Male über die Bretter der Tivolibühne ging. Ver
ſchiedenes konnte dazu beitragen, die Aufführung zu
einer recht beſuchten zu machen Der verarbeitete
locale Stoff, die Mitwirkung hieſtger Dilettanten
und die beweglichen Worte am Fuße der Theaterzettel.
Das Haus ober vielmehr ver Garten zeigte ſich denn
auch ſo ziemlich gefüllt, obgleich des unſicheren Wetters
halber gewieß Viele daheim geblieben waren, welche
zu erſcheinen ſich vorgenommen hatten. Unter all
ſeitiger Befriedigung und lebhaftem Beifall ſpielten
ſtch die beiden erſten Akte ab, denn bis dahin ver

Aufbaues, ſeiner friſchen und ſlotten Handlung,
ſeiner gewandten Sprache, ſeiner glücklichen Zeichnung
der Charaktere und ſeines wohlthuenden, geſunden
Humors die vollſte Anerkennung, das beſte Lob.
Dann aber ſank ſein innerer und äußerer Werth be
beutend herab, um ſich erſt gegen das Ende hin wieder
zu ſeiner vorigen Höhe zu erheben. Der dritte Akt,
die Hofpredigerwahl, geſtaltete ſich zu einer einzigen
Effekthaſcherei, die mit ihren Trivialitäten um ſo
un angenehmer berührte, als dabei ein Stand die
Koſten tragen mußte, den man ſich doch ſcheuen
ſollte lächerlich zu machen. Warum überhaupt eine
ganze Schaar von Candtdaten auftrat, und noch dazu
die Mehrzahl in Bedientenkleidung, iſt uns unerſind
lich, wenn wir nicht an eine beabſtchtigte Farce
glauben ſollen, die das Stück zu ſeinem Erfolge
wirklich nicht gebraucht hätte. Der vierte Akt glich,
wie bereits bemerkt, die Schäden des dritten einiger
maßen wieder aus, ſo daß die Vorſtellung immerhin
einen befriedigenden Abſchluß nahm und der nach
Fallen des Vorhanges laut werdende Applaus nicht
ungerechtfertigt erſchlen. Was die ſchauſpieleriſchen
Leiſtungen der Mitwirkenden betrifft, ſo waren die
ſelben durchweg gute, theilweiſe ſogar vortreffliche zu
nennen, eine Thatſache, welche zugleich für den Ver
faſſer ſpricht, der die einzelnen Figuren mit nicht
geringem künſtleriſchen Geſchick zu zeichnen gewußt
und dadurch den Darſtellern ihre Aufgabe zu einer
angenehmen und verhältnißmäßig leichten gemacht
hatte. Daß er als Zeit der Handlung das Jahr
4700 angeſetzt und der Herzogin den Namen Eleonore
beigelegt, muß als eine Freiheit betrachtet werden,
die ſich ein Dichter erlauben darf wir wollen nur
bemerken, daß Herzog Moritz Wilhelm im Jahre 1700
noch nicht 7 Jahre zählte, und daß ſeine ihm 1711
vermählte Gattin Henrieite Charlotte hieß.

Die Regierungspräſtdenten ſind angewieſen
worden, überall da, wo die Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt iſt, ſtrengere Maßregeln zur Unter
drückung derſelben zu verfügen, als dies bisher zu
geſchehen pflegte. Insbeſondere ſollen bis zum
völligen Erlöſchen der Seuche keine Viehmärkte in
den betreffenden Kreiſen ſtattfinden, wogegen die Ab
haltung von Pferdemärkten ausnahmsweiſe unter
Beobachtung verſchärfter Vorſchriften geſtattet wird.

Für Krankentransporte iſt im Bezirk
der preußiſchen Staatseiſenbahnen eine Anzahl Wagen
eingerichtet worden, welche mit Bett und ſonſtigen
Bequemlichkeiten für Kranke verſehen ſind. Dieſe
Wagen ſind auf verſchiedenen größeren Stationen
untergebracht, ſo daß bei einetretendem Bedürfniß
dieſelben ſtets binnen kürzeſter Friſt zur Verfügung
geſtellt werden können. Ferner iſt vom Eiſenbahn
miniſter angeordnet worden, daß zur Erleichterung
des Ein und Ausſteigens kranker Perſonen c. auf
den Stationen, namentlich an Kurorten, geeignete
Dritte bereit geſtellt werden, auch iſt dem Fahr
perſonal ein beſonders rückſtchts volles Benehmen gegen
alte und kranke Perſonen zur Pflicht gemacht worden.

Jn dankenswerther Weiſe hat der preußiſche
Landwirthſchaßts miniſter angeordnet, daß den
forſtfiscaliſchen Arbeitern die Arbeits und
Krankheitsbeſcheinigungen, welche noth
wendig ſind, um während der Uebergangszeit der
Wohlthaten der Jnvaliden und Alters verſorgung
theilhaftig zu werden, von Amtswegen ohne beſon
deres Geſuch mit einer entſprechenden Belehrung be
händigt werden. Es wäre nur zu wünſchen, daß
auch alle übrigen Behörden in ähnlicher Weiſe vor
gehen, was allerdings ſehr viel Schreiberei verur
ſchen wird, denn die Nachweiſungen müſſen, wenn
ſie den vollen Werth haben ſollen, bis zum 1. Jan.
1886 zurückgehen. Es wäre auch gut, wenn
private Arbeitgeber, und zwar auch die kleineren,
ihren Arbeitern ſolche Beſcheinigungen bald ausſtellen,

bezw. beglaubigen ließen. In großen Betrieben,
wo regelmäßige Lohnliſten e. geführt werden, wird
eine nachträgliche Beſchaffung der Beſcheinigungen
möglich ſein in kleinen Betrieben iſt die Sache
ſchwieriger. Jndeſſen, da die Jnvalidenverſicherung
Geſetz geworden, muß auch Alles gethan werden,
ihre Beſtimmungen zu erfüllen.

J

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
S Anläßlich eines kürzlich ſtattgehabten Beſuchs ded

Leipziger Kreisvereins deutſcher Handlungsgehülfen
in Dürrenberg veröffentlicht ein Mitglied über
die dortige Saline folgende Mittheilungen: Zu
nächſt feſſelten den Beſucher die Grabdirwerke, dann
die Pumpwerke, das Soolbad, die Feuerungsanlagen
und die Siederäume. Die Betriebskraft wird durch
ein Wehr in der Sagle, das 4 mächtige Waſſerrädet
kreibt, erzeugt. Die Saline Dürrenberg produzint
jährlich etwa 500 000 Centner Salz, wovon etwa
60 000 Centner zu Vieh und Gewerbeſalz verarbeitet,
d. h. denaturirt werden. Die Productionskoſten be
tragen für den Centner etwa 170 Pf., während die
Steuer auf Speiſeſalz 6 Mk. pro Centner beträgt
Vieh und Gewerbeſalz iſt ſteuerfrei. Die Soolguelle
ergiebt in der Minute 2 cbm oder etwa 200 große
Eimer 9proz. Goole, d. h. in 100 Gewichtstheillen
ber Soole ſind 9 Theile Salz und 91 Theile Waſſer.
Während 1 ebm Waſſer 1000 kg wiegt, beträgt das
Gewicht eines Kubikmeters Soole 1065 kg. Je on
zentrirter vie Soole iſt, um ſo größer auch ihr abſo
lutes Gewicht. Monatlich ergiebt die Soolquelle,
welche ſchon ſeit 1763 mit gleicher Quantitat, gleicher
Temperatur (14 Grad Reaumur) und gleicher Ouali
tät ausſließt, etwa 100 000 ebm 9prozentiger Soole,
wovon aber etwa 90 000 ebm mit etwa 100 000 Ctr.
Rohſalz in die Sagle abgeleitet werden, weil man
ſie nicht verarbeiten kann. Die 9prozentige Schacht
ſoole läßt man dreimal üher Gradirwerke fallen, wo
rauf ſte, 18 prozentig geworden, zur Auflöſung von
täglich 600 Centner Steinſalz (von Erfurt bezogen)
benutzt wird. Die Hebung der Soole erfolgt durch
64 offene Pumpen von Kupfer mit Taucherkolben
und Guttäperchagliederung. Ein an demſelben
Tage von dem genannten Verein ausgeführte Be
ſuch der Glasfabrik in Corbetha veranlaßte
zur Aufzeichnung folgender Angaben Das aus
gedehnte Fabrik Etabliſſement, welches mit dem
Bahnhofe Corbetha durch eigene Ladegleiſe ver
bunden iſt, beſchäftigt gegenwärtig 140 Arbeiter,
die an vier Glasöfen und etwa 30 Kählöfen arbeiten.
Die Schmelzhitze in den Glasöfen erreicht eine Höhe
von 1800 bis 2000 Grad Celſtus. Die Flaſchen
müſſen vier Tage in den Kühlöfen liegen und werden
nach und nach durch Abſtellen der Wärme abgekühlt,
die Ballons bereits in einem Tage. In der Arbeite
zeit von früh 6 Uhr bis nachmittags 2 Uhr
fertigt ein Arbeiter 500 bis 560 Flaſchen, während
die Ballonbläſer von früh 6 Uhr bis vormittags

10 Uhr 50 Ballons herſtellen. Sämmtliche
Oefen ſind mit Gasfeuerung verſehen. Jntereſſant
war die Beſichtigung der Dampfſchleiferei, der Lager
plätßze und des großartig eingerichteten Flaſchen
magazins. Zum Draneport der Kohlen und Roh
materialien ſtnd Schienengeleiſe in allen Theilen der
Fabrik eingerichtet.

S Jn der am Dienſtag ſtattgehabten Sitzung der
Stadtverordneten zu Querfurt wurden einſtimmig
die Mittel (17 bis 1800 Mk.) zur Unterhaltung
einer Präparanden- Anſtalt für 30 bis 40
Schüler im Alter von 15--17 Jahren bewilligt.

S Der beim Landwirth Moritz Becker in Loders
leben beſchäftigte Dienſtknecht Böhme hatte am ver
gaängenen Montag das Unglück, in eine Getreide
Mähmaſchine zu gerathen. Hierbei wurde ihm ein
Finger abgeſchnitten und ein Fuß ſchwer verletzt
ſo daß ſeine Ueberführung in die Klinik zu Halle
nothwendig iſt.

S Beim Baden im Teiche zu Gleing ertrank
am Sonntag der 22 Jahre alte Rittergutsknecht
Thomas aus Balgſtedt. Er gerieth in eine Untieſe
und verſank, da er des Schwimmens unkundig war.

Chronik des Krieges von 1870/71.
23. Auguſt. Marſchall Mac Mahon, wecher die Abſicht

hatte, ſich unter die Mauern von Paris zurückzuziehen, tritt
auf den Befehl ſeiner Regierung von Rheims aus den Marſch
nach Nordoſten an, um den ihm folgenden deutſchen Heeren
auszuweichen und hiuter ihrein Rücken die Verbindung mit
Bazaine zu erſtreben und die Entſetzung von Metz zu bewirken

Nachdem General Uhrch, der Commandant von Straßburg,
mehrfache Aufforderungen zur Capitulation zurückgewieſen,
beginnt abends 9 Uhr das Bombardement der Stadt.

Das franzöſiſche Miniſterium erklärt im geſetzgebenden
Körper, daß es weiter keine Meldungen vom Kriegsſchauplatze
erhalten habe. Infolgedeſſen tritt der Abgeordnete Gambetta
mit dem herbſten Tadel gegen das Verſchweigungs und
Lügenſyſtem der kaiſerlichen Regierung auf, welche das Land
betrüge, anſtatt es ſeine ſchwere Lage erkennen und recht
zeitig an Vertheidigung denken zu laſſen.

Patente Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Eugen Polte in Magdeburg

Sudenburg: Maſchine zum Abſchneiden von Patronen
hülſen mit drehbarem Zuführer. Reinhold Härzer
und Guſtav Prunſch in Jena: Arbeitsſtädter für
Schuhmacher. Prof. Dr. J. Müller in Rudolſtadt:
Einrichtung an Orgeln und Harmoniums zur Ver
änderung der Stimmung.

und err

anſtreng
gemacht

heratur

bemerkb

Ortes

wieder.

Marktb
bleibend

Marktbr

un

ſehr be
Wäre d

der in
ſein ſo
ſanken

Aufregr

Hier, W
das M
geſtern

ſchärfſte

iſt Obe
erhalter

ternde

„Gener

„Die S
wie eir

umher
Marſch

Hitze u

tempo

ſie aus

Fliegen
der So
Körper
er todt
ſtrenge

h he
worder

der W
das G
legenhe

e

für die

Denk
Preis
den Al

dem 9
dem P

langer

Den
holend

Vande
deren

in der

Kaiſer
Hamm

S
ſinanz
der R

ſonds
Fonds

Geene

de in
weſtlie
ſtiegen

volver
gus,

ſel.
verzog



wer

z neri Zuſatz zum Patente Nr. 50620. W.
Zu jaſchinen; e 1dann Meyer in Magdeburg Stehender Dampfkeſſel mit

agen nppen von kren
durch

u Vermiſchtes.n Die Cholera.) Aus Alleante, Badajoz, Toledo
it d Valencia werden für Mittwoch 81 Choleraerkrankungen

r ſhet, von denen 38 tödtlich verliefen. Ein in Lon
be r n der Cholera erkrankter Seemann befindet ſich er
die in veſſer; ſeine völlige Geneſung erſcheint wahrſcheinlich.
t Hom Poplar Hoſpital behaupten übrigens, troß
kägt, die Aerzte d u t fattuelle der offiziellen Ableugnung ſei der Fall echte aſtatiſche

n n 2 einen Typhon ſind in Wilkes
ellen re (Penn ylvantenſſer. tn 40 Perſonen
das nd 100 verletzt worden ſein.

ſtändig zerſtört und m
on les ſatk beſchädigt.
bſo e Million e e Ein furchtbarer Cyelon
elle, a einen großen Theil dencher Pet Abend Heimgeſucht.

ſchwer betroffen ſelbertali ſat beſchädigt und 20 voll ändig zerſtört
ole, Perſonen wurden verwundet, einige geködtet.
Ctr. (Zu den Soldaten un fällen in Bayern), von
man denen wir in vor. Nr. berichteten, bringt f

noch folgende nähere Darſtellung: „Das Regiment
ichte ar um 692 Uhr geſtern früh von Würzburg abmarſchert
wo nd erreichte in Stunden Eibelſtadt. Die Folgen dieſes
von hnſtrengenden und in ganz außerg ellejen) gemachten Marſches von 10 Kilometern, der bei einer Tem

eratur von bis 26 Grad R. erfolgte, machten ſich alsbald
urch henertbar. Nach Verlaſſen des hinter Etbelſtadt gelegenen

ben Hutes Sommerhauſen ſtürzten bereits die erſten Ermafteten
ben eder Später, zwiſchen Ochſenſurt (18 Kilometer) und

e ne denfeibenden derart,aßte Dnnen mit Leiterwagen und anderen Fuhrwerken aus
us zog, um den Schwerkranken, denen die Militärärzte nur in
dem r beſchränktem Maße beiſtehen konnten, Hilfe zu bringen.
ver Mte dies nicht in ſo ausgſebiger Weiſe geſchehen, die Zahl
it der in Folge Hitzſchlags Geſtorbenen würde heute nicht zwei
iter, ſein ſondern nach Dutzenden zählen.
ten. ſanken todtkrank um, 200 andere mußten austreten.“
öhe Aufregung der Bewohner von Marktbreit iſt eine ungeheure.
chen. Her, wie in Würzburg werden die Zeit des Ahmarſches,

das Marſchtempo umd die Thatſache, daß das Regiment
den ſern ſchon ſeit 39, Uhr Kuh marſchbereit ſtand, der
ihlt, erſten Kritik untergzogen
its Oberſt Schöller, der erſt vor Kurzem das Commando
Uhr ethalten hat. Die Würzburger Localblätter geben erſchüt
end ſende Darſtellungen auf dem Marſch. Der Würzburger

„Generalanzetger“ ſchildert den Geſammteindruck
ags „Die Straßen von Sommerhauſen bis Marktbreit ſahen aus
liche wie ein Schlachtfeld, überall lagen die Soldaten ohnmächtig
ſant umher Dem „Würzb. Journ.“ wird von Zuſchauern des

Marſches berichtet, daß die Mannſchaften krotz der ſengenden
ger Hize und des unerträglichen Stanbes in ſchnellem Marſch
jene tempo marſchiren mußten
doh e aus der Schlacht kämen und wären umgefallen wie die

der Jlegen. Ein Mann, der nur mühſam ſich weiterſchleppte,
der Schaum vor dem Munde und ſieberhaftes Schütteln des
Khepers hatte, ſei gezwungen worden weiterzumaſchiren, bis

der er kodt zuſammenſtürgte.
mig ſtrenger Unterſuchung und unnachſichtlicher Beſtrafung, falls
ung ſich herausſtellt, daß in der That, wie mehrfach behauptet
40 worden iſt, ein grobes Verſchulden Einzelner vorliegt. Wie

der Würzburger „Generalanzeiger“ erfährt, hat auch bereits
das Generaſcommando des Armeecorps über die Ange

re legenheſt genaue Berichterſtattung eingefordert.
ver Greisgerichtsentſcheidung. Das Schiedsgericht
ide für die Prüfung der Entwürfe für das Kaiſer Wilhelm

Denkmal auf der Porta Wehphalica beſtimmte den erſten
ein Preis dem Architekten Bruno Schmitz in Berlin, den zweiten
etzt, den Architekten Reuter und Fiſcher in Dresden, den dritten
alle dem Architekten Neckelmann in Stuttgart und den vierten

dem Prof. Hubert Stier in Hannover.
an (Gagelſchlag) Graz, 22. Auguſt. Nach wochen

langer drückender Hitze und Dürre ging, wie man dem „B.
echt meldet, geſtern Nachmittag ein ſich dreimal wieder
ieſe hölendes Hagelwetter nieder, welches namentlich in der
ar Kandesausſtellung durch Herſtbrung mehrerer Pavillons und

deren Annexe namhaften Schaden anrichtete. Die Obſternte
in der Umgegend wurde total vernichtet
Kaiſerliche Spende.) Chriſtianie, 32. Auguſt.

t Haiſer Wilhelm ſpendete ſar die Brandbeſchädigten in
e Hammerfeſt zehntauſend Mark.
h Vom Deutſchen Sängerfeſt in Wien.) Der

finanzielle Erfolg des Feſtes übertrifft alle Erwartungen;
n der Keingewinn beträgt nach der Rückzahlung des Garantie
n ſnds 90 000 Gulden; man beabſichtigt, dieſe Summe als
m donds für ein Sangerheim zu benutzen.
ſen s Kampf im Eiſenbahnwagen.) Fieenen, ſo meldet man aus New York, ſpielten ſich am 18.
den de in einem vollbeſetten Ausflügierzuge etwa 15 Meilen
n weſtlich von Cineinnati ab.

ſtiegen ein und begannen einen Streit mit einander. Re
an dolver wurden gezogen und der Zank artete in einen Kampf

n wahrend deſſen Schuß euf Schuß in raſcher Reihenfolge
de el. Als endlich Ruhe einkehrte und der Pulverrauch ſich
cht werzog, wurden ſechs Perſonen todt auf dem Boden liegend

e nen darunter zwe tNichts zu thun hatten. Einer derſelben, eine Frau, die
en Schuß durch den Kopf erhalten hatte, hielt ein Kind

t n den Armen, das unverſehrt geblieben war.
Gie Katyoliſirung Englands England figuff. r bekanntlich in der römiſch.- katholiſchen Preſſe als das

gelobte Vand, in welchem die römiſche Kirche einen Triumph
rg m den andern feiert, ſodaß die völlige Katholiſirung Eng

n nur noch eine Frage der Zeit ſei.
en orreſp.“ hatte ſchon manchmal Veranlaſſung auf Thatſachen
zer nzuweiſen, die dieſes Triumphgeſchrei als ſeh
für wieſen In den „preußiſchen Jahrbüchern“,
dte ein ein Aufſatz erſchlenen von dem bewährten Kenner
e Nrgliſcher Verhältniſſe, Prof. Buddenſieg, auf Grund um
er ſoſſender Nachweiſe, geſchöpft aus ſtatiſtiſchen Erhebungen

wie aus einzelnen Selbſtbekenntniſſen römiſcher Katholiken,

änderliche
ur

t an: W. Schmidt in Halberſtadt: Ver
Temperaturregelung im Ueberhitzer für
Kraftleiſtung von Heißluftmaſchinen.
in Halle Neuerung an Düngerſtreu

zweis angeordneten Waſſexröhren.

gegen 100 Häuſer zerſtört worden.
ſollen das Leben eingebüßt haben

Das Dorf Summerville iſt
ehrere andere Dörfer des Wyoming
Der Schaden wird auf mindeſtens

ord weſtlichen Frankreich am
Namentlich die Stadt Dreux

Jn derſelben ſind etwa 500 Häuſer
Verſchiedene

die „Frankfurter

ewbhnlich ſchnellen Tempo

ſich die Zahl der ohnmächtig am Wege
daß alsbald die Einwohnerſchaft von

An 170 Soldaten
Die

Commandeur des Regiments

wie folgt

Sie hätten ausgeſehen, als ob

Allgemein iſt das Verlangen noch

Einige berauſchte Arbeiter

i Paſſagiere, die mit dem Streite

Fürchterliche

Die „Kirchl.

r unbegründet
Januar 1890,

liſirung Englands eitel Flunkerei iſt; man kann kein
anderes Wort wählen. Nur Eines! Man bekommt immer
zu Hbören, wie ſehr ſich in England binnen kurzer Zeit die
Zahl der römiſchen Prieſter, Biſchbfe, Erziehungsanſtalten,
Kirchen und Kathedralen gemehrt, verdoppelt, verdreifacht
habe u. ſ. f.! Wie es ſich aber in der That mit dieſen
Dingen verhält, darüber hat ſich ſchon vor Jahren der Con
vertit, Lord Braye, geäußert in ſeiner Schrift: „Present
State of the Church in England.“ London 1884. („Der
gegenwärtige Stand der Kirche in England.“) „Es iſt beſſer,
ruft er ſeinen Glaubensgenoſſen zu, wir bauen die Kirche
als Kirchen. Wo iſt in unſerem Lande diejenige religibſe
Körperſchaft, in der ſo viele edle Kräfte wie bei uns ver
geudet werden Gelehrte Prieſter und kein Menſch kauft
ihre Bücher Bejahrte Profeſſoren mit einem oder zwei
Schülern zu ihren Füßen! Ein Dutzend großartig angelegte
Colleges, wo eine Schule reichlich genügte! Dibzeſen, wo
kaum ein Prieſter auf eine Grafſchaft kommt! Wozu bauen
wir große Kirchen da, wo wir kaum einen Menſchen zum
WMeßdienſt bekommen In vielen Städten haben wir in
elenden Vierteln eine dichte katholiſche Bevölkerung mit einem
ſchlechtgezahlten Prieſter für zwei Pfarrämter, aber draußen
auf dem Lande ſtolpern wir dann und je über die Grund
mauern eines Doms, der vertrauensmuthig auf Schulden
gebaut wurde, und deſſen unvollendete Schiffe im äſthetiſchen
Unvermögen ſtecken geblieben ſind.“ Vord Braye, der ſo
harmlos aus der Schule geſchwatzt, hat ſich viele bittere
Worte gefallen laſſen müſſen widerlegt und beſtritten hat
ihn niemand. En anderer Katholik G. Lampfield, ſagt in
ſeiner Schrift: „Our Losses (Unſere Verluſte), London 1887“
Große finanzielle Schwierigkeiten hindern den Fortſchritt
„Schulden, Schulden, Schulden, und wenn nicht Schulden,
Armuth, Armuth, Armuth.“ Man lieſt zwiſchen den Zeilen,
ſagt Buddenſieg, wie tief der Schaden ſitzt, und jeder Ver
nünftige fragt ſich verwundert, wie dieſe Dinge mit den
großartigen Zahlen ſtimmen, welche der Oeffentlichkeit ge
boten werden.

(Ein Liebesdrama), das ſich in der Nacht zum
Sonntag auf dem Eppendorfer Moor in der Nähe von
Hamburg abſpielte, ſetzt die Gemüther der dortigen Bevö ke
rung in ungeheure Erregung. Am Sonntag morgen fand
ein Poſtzeiwächter die Leichen eines jungen Mädchens mit
durchſchoſſener Bruſt und eines jungen Mannes, dem eine
Kugel den Schädel zerſchmettert hatte, in einer ungeheuren
Blutlache an dem obengenannten Orte liegen. Die linke
Hand des Mannes hielt die rechte des Mädchens noch im
Tode umfaßt. Die Unglücklichen, der 23 jährige, aus Ham
burg gebürtige Werkführer Meuſig und die zwei Jahre
jüngere Verkäuferin Berg aus Kappeln, waren, als ſie ſich
vor längerer Zeit kennen und lieben lernten, ein intimes
Verhältniß eingegangen, das nicht ohne Folgen geblieben war.
Friederike Berg, welche ihrer Niederkunft entgegenſah, reiſte
vor ca. 8 Tagen zu ihren Eltern nach Kappeln, um die
Einwilligung zu ihrer Verheirathung zu erlangen, welche
ihr nach vielen Bitten auch zugeſagt wurde; jedoch ſtellte
der Vater die Bedingung, daß die Heirath nicht vor der
Etablirung des Bräutigams Fat ſinde. Dieſer bot nun
Alles auf, um von Freunden Geld zur Errichtung eines
Geſchäftes zu erlangen, jedoch vergeblich, und als nun ſeine
Braut erklärte, ihre Schande nicht überleben zu wollen, faßte
er gemeinſam mit dieſer den Plan, aus dem Leben zu
ſcheiden. Die Beiden richteten am Freitag einen Brief an
den Vater des Mädchens nach Kappeln, worin ſie dieſem
mittheilten, was ſie beſchloſſen, hieran die Bitte knüpfend,
die Leichen vereint zu beſtatten; der Vater welcher ſofort
nach hier eilte, kam zu ſpät, um ſeine Tochter noch lebend

zu ſehen.
Ein Schiffsrieſe.) Jn letzter Woche lief auf der

Werft von Harland u. Wolff in Belfaſt der für die Firma
Leyland u. Co. in Liverpool gebaute Dampfer „Georgian
vom Stapel. Es iſt dieſes das größte Frachtſchiff, welches
den Hcean befährt: 441 Fuß lang, 45 Fuß breit und
34 Fuß hoch. Es kann faſt 7000 Tonnen verladen. Der
„Georgian“ hat 2 Decks und kann 1000 Stück Vieh an Bord
nehmen. Außerdem iſt er mit Eiskammern verſehen.

(Eiſenbahnunglück.) Durch einen Unfall auf der
Eiſenbahn in der Nähe des Bahnhofes von Quinchy ſind,
nach einer Meldung aus Boſton, 15 Perſonen getödtet und
23 verletzt worden.

(Kaiſer Wilhelm) liebt es bekanntlich, bei den
Truppen die Feldgottesdienſte ſelbſt abzuhalten; das hat er
auch unlängſt bei ſeinem Beſuche in Oſtende auf dem Schiffe
gethan. Ueber den Eindruck, den dieſer Gottesdienſt gemacht,
liegen zwei intereſſante Preßſtimmen vor Das katholische
„Journal de Bruxelles ſchreibt: „Als wir am Sonntag früh
ihn ſelbſt die prieſterlichen Functionen vor der Mannſchaft
ſeiner Yacht verrichten ſahen mit einer zugleich ſtrengen
Und warmen Frömmigkeit mit einer bezeichnenden Ent
ſchiedenheit und Genauigkeit, da haben wir begriffen, daß
ein ſolcher Mann doppelt ſtark iſt, durch ſeine politiſche und
militäriſche Macht und durch ſeinen Glauben. Er hat das
Bewußtſein ſeiner Stärke und ſeiner Verantwortlichkeit vor
den Menſchen und vor Gott.“ Die radicale Zeitung „La
Reforme“ ſagt „Die nun folgende Seene war noch eindrucks
voller und vezeichnender für eine Civiliſation, die von der
unſerigen gänzlich verſchieden iſt. Beim Klang einer Glocke
ſtellt die Mannſchaft ſich geordnet auf's Verdeck, die Mütze
in der Hand tragend. Ein Altar wird aufgerichtet Der
Kaiſer, ſtehend und entblößten Hauptes, öffnet die Bibel und
das Orcheſter ſtimmt eine weihevolle Melodie an. Dann
ſteſt Wilhelm II. ein Capitel aus der Bibel, man ſingt einen
Choral und zum Schluſſe ſpricht der Kaiſer ein Gebet, das
mit tiefer Sammlung angehört wird. Revue und Gottes
dienſt waren in gleicher Weiſe bezeichnend, ſie haben uns
vollſtändig den Kaiſer und ſein Regime kennen gelehrt: das
religiöſe und militäriſche Reich der Hohenzollern, wie es
aus dem durch den dreißigjährigen Krieg verſteinerten
Deutſchland hervorgegangen iſt. Das iſt eine andere Welt,
die wir da vor uns haben; aber dieſe Welt iſt von unbe
ſtreitbarer Großartigkeit, und Franzoſen, die neben uns
ſtanden, blieben ſtill und nachdenklich vor dieſer tief eindrucks

vollen Seene.
(Eine bedeutſame Uniform.) Pariſer Blätter

veröffentlichen folgende Mittheilung über Alexander III. Der
Zar beſitzt 44 verſchiedene Uniformen. Darunter befindet
ſich blos eine einzige, die er noch nie getragen hat: die
ruſſiſche FeldmarſchallsUniform. Obwohl Alexander III. der
Chef ſeiner Armee iſt, hegt er doch den Wunſch, die Jnſignien
des oberſten militäriſchen Ranges erſt dann anzulegen, wenn
die übrigen Feldmarſchälle ihm dieſelben nach einem ſieg
reichen Kriege zuerkannt haben würden. Wenn wir
Alexander III. rathen dürften, ſo äußert ſich bei dieſer Mit
theilung die „Frkf. Ztg. würden wir ihm vorſchlagen, ſich
unter allen Umſtänden mit ſeinen übrigen 43 Uniformen zu

wird hier nachgewiefen, daß all dies Gerede von der Katho begnügen. Es giebt zahlreiche Leute, die weit weniger an
zuziehen haben als er, und überdies iſt's etwas viel ver
kangt, wenn man den Völkern Rußlands zumuthet, ſie ſollten
freudig in den Tod gehen, blos damit ihr Herr und Gebieter
das Recht habe, einen Rock zu tragen, der mit etwas mehr
Goldborde als ſonſt benäht iſt.

(Jugendliche Durchgänger.) Auf Anordnung
des Berliner Polizeipräſidenten ſollen die dortigen Bahnhofs
Reviere allen irgendwie verdächtig erſcheinenden
Schulkindern, welche ohne Begleitung von Erwachſenen
Billets löſen, eine erhöhte Beachtung ſchenken und ſie, falls
ſie ſich nicht genügend ausweiſen können, ſiſtiren. Die Zahl
ſolcher kleinen Durchgänger nimmt nämlich nachgerade über
hand. Jm Laufe der vergangenen Woche wurden allein auf
dem Potsdamer Bahnhofe ſechs ſolcher Ausreißer angehalten
Einer davon hatte, um ſich Reiſegeld zu verſchaffen, die
Beinkleider ſeines Vaters verſetzt und ſich durch den bei ihm
vorgefundenen Pfandſchein verrothen.

(Franzöſtſche Studenten in Berlin.) Jn
bemerkenswerther Weiſe iſt in Frankreich unter der ſtudirenden
Jugend das Intereſſe für die deutſche Sprache und unſere
Literatur im Wachſen begriffen. Gegenwärtig weilen in der
Reichs hauptſtadt 26 franzöſiſche Studenten, welche eigens
zur gründlichen Erlernung des Deutſchen hierher geſchickt
wurden. Von ihnen erhalten 11 ein für dieſen nützlichen
Zweck vorgeſehenes Staatsſtipendinm (bourse). Frankreich,
das früher bekanntlich als Sprache das Franzöſiſche als aus
länglich betrachtete, hat alſo auch auf dieſem Gebiete in
letzter Zeit viel gelernt.

(Klerikales aus Belgien.) Dem klerikalen Pro
vinzialrath in Antwerpen lag kürzlich der Antrag vor, 500
Francs zu bewilligen, um von wüthenden Hunden gebſſene
Perſonen nach Paris zu Paſteur zu verbringen. Der Depu
tirte Smolderen erklärte, dafür zu ſtimmen, wenn ein Theil
dieſer Summe für den heiligen Hubertus verwilligt
werde, der ſchon ſeit 1100 Jahren Wunderheilungen an
Tollwüthigen vollziehe. Bei der Abſtimmung ſtimmten
ſämmtliche Klerikale mit Ausnahme eines Arztes für den
Antrag Smolderen und verwilligten mit überwältigender
Majorität 500 Fres. für das Inſtitut Paſteur und für
Saint Hubert.

(Sie oder ich?) Ein hoher franzöſiſcher Würden
träger, erzählt der „Figaro“, war in großen Zorn gerathen
Wüthend fuhr er ſeinen Bedienten mit folgenden Worten
an: „Das iſt ganz unerträglich. Sind ſie verrückt oder bin
ich es 2“ „O“, antwortete der Bediente beſcheiden „Exellenz
würden einen Bedienten nicht behalten, der verrückt iſt.“

Unterrichtsweſen.
Gegen die gleiche Schablone für alle höheren

Lehranſtalten in Preußen wendet ſich ein Aufſatz Zur
Schulreform“ in der „Bresl. Ztg.“ von fachmänniſcher
Seite zutreffend, wie folgt: „Unzweifelhaft trifft die große
Mehrheit der an der höheren Schule intereſſtrten Bevöl
kerung mit ihrem inſtinktiven Verlangen nach einer Mannig
faltigkeit von Schulen durchaus das Richtige. Je weiter
unſer Kulturleben fortſchreitet, deſto vielgeſtaltiger wird es,
einer deſto größern Fülle von Formationen bedarf es, um
nicht in ſeiner Entwicklung gehemmt zu werden. Wie jetzt
ſchon das Fachſchulweſen ſich in einer früher nie geähnten
Weiſe gegliedert hat, ſo daß bald für jedes Gewerbe eine
eigene Schule vorhanden ſein wird, ſo iſt auch für die
Schulen, die der „allgemeinen Bildung“ dienen ſollen, eine
Vielheit von Organſationen nothwendig, die nicht blos in
ihrer Grundanlage ſich von einander unterſcheiden, ſondern
auch in ihrer individuellen Geſtalt ſich dem lokalen und
landſchaftlichen Bedürfniſſe anpaſſen müſſen. Jetzt unterliegt
Alles dem ertötenden Zwange der Schablone, das Gym
naſium in Memel hat daſſelbe Geſicht wie das in Kreuznach,
und das in Kbnigshütte wie das in Schleswig. „Man er
kennt ſie, wie unſere Infanterie Regimenter, nur noch an
den Achſelklappen“, ſagte einmal ein hervorragender
Politiker zu uns. Zu dieſer Uniformirung hat die
Centraliſation das Meiſte beigetragen. Sie iſt eine un
vermeidliche Folge unſerer bureaukratiſchen Schulverfaſſung.
Es liegt in der Natur jedes Menſchen, ſein Machtbereich zu
erweitern, und überdies in der Natur des Beamten, durch
Reglementirung und durch Anlehnung an höhere Entſcheidung
ſeine Verantwortlichkeit zu decken. Dadurch ſind im Laufe
der Jahrzehnte immer mehr und mehr Dinge bis in die
kleinſten Spezialien hinein (ſelbſt die Pauſen!) der freien
Entſcheidung der Kuratorien und Lehrerkollegien entzogen
und centraliſirenden Verfügungen unterworfen worden.
Wie viel Zweckmäßiges und Vernünftiges dadurch beſeitigt
und wie viel freudiges Intereſſe an der Schule bei den
Lehrern wie bei den Communen, die die Schulen unterhalten,
erſtickt worden iſt, läßt ſich unſchwer ermeſſen. Eine be
deutende Beſſerung würde hierin ſchon durch die Aufhebung
oder ſtarke Einſchränkung der Kompetenz der Provinzial
ſchulkollegien erzielt werden denn in ihnen liegt der Haupt
ſitz und die Haupturſache der unleidlichen Einſchnürung
unſerer höheren Schulen. Außerdem müßte die Central
inſtanz einen großen Theil ihrer Befugniſſe an die Selbſt
verwaltungsbehörden in Stadt, Kreis und Provinz abtreten.

Militäriſches.
Deutſchland. Unteroffizierſchulen ſollen ſich

nach neueren Beſtimmungen an den Manövern vom Beginn
der Brigademanöver an bei den betreffenden Armeecorps
betheiligen und zu dieſem Zwecke mindeſtens zwei Compag
nien bilden. An den großen Paraden bei den Kaiſermand
vern haben ſich die Unteroffizierſchulen in ihrer Gefammt
ſtärke zu betheiligen.

Literatur.
„Continental Faſhion.“ Unter dieſem Namen er

ſcheint eben bei Triſchler Co. in London die erſte
Nummer einer überaus geſchmackvoll ausgeſtatteten und
vortrefflich gezeichneten engliſchen Modezeitung, in welcher
wir das bekannte öſterreichiſche Blatt Wiener Mode er
kennen. Es iſt das erſte Mal, daß ein in Oeſterreich publi
eirtes Organ eine engliſche Uebertragung erlebt. Daß die
ſo geſchickt redigirte Wiener Mode auch jenſeits des Canals
und in den engliſchen Colonien Erfolge haben wird, iſt kaum
zu bezweifeln
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24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 10 M., 6 U. 44 M., 9 U. 8 M,
11 40 M. (Schnellz.) Vm. 1 u. 1
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M.,
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 U. 35 M
Vm. „1 U. 18 M., 8 U. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9 U.
25 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

An zeigen.
Er dieſen Thetl Kernimrut die Redactten ver

Publikum gegennber keine Bex antwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 24. Auguſt prebigen:
Kokirche. 9 Uhr Diaconus Bithorn.

2 Uhr: Paſtor Werther.
Kiadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr Diac. Block.
Einſammlung der Collecte für die Berliner

Stadtmiſſion.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

RNeumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nachmitt. Uhr Kindergottesdienſt.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volksbibligthek. Altenburger Schule. Aus

kheilung der Bücher Sonntags von 1- 2 Uhr.

Statt beſonderer Meldung
Heute früh 4 Uhr entſchlief nach

kurzem aber hoffnungeloſen Leiden ſanf
und Gott ergeben unſer lieber guter
Sohn Franz in 23. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 33. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom
ſtädtiſchen Friedtofe aus ſtatt.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1890.
Waren Kreis Feuer Soc. Jnſpector,

und Frau.
e

Für die uns in ſo reichem Magaße bewieſene
Theilnahme bei dem Heimgange unſeres lieben
Sohnes Otto ſagen wir hierdurch Allen
unſeren herzlichſten Dank.

Familie Klingmüller.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

bei dem Begräbniß unſerer geliebten Eliſa
beth ſagen wir hierdurch Allen unſern herz
lichen Dank.

W älle. Wkesengael und Frau.

Oeſſentliche Sitzung
der Stadtverordneten

VerſammlungMontag den 25. Auguſt 1899,
abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung:
Genehmigung der Zufüllung des nördlichen
Chauſſeegrabens in der Lauchſtädter Straße
bis zur Moltkeſtraße und die Entwäſſerung
derſelben.
Erklärung über die Annahme der Stiſtung
der Frau Rentier Lorenz

3) Bewilligung der antheiligen Koſten behufs
Pflaſternng des rothen Brückenrains 2c.

4) Bewilligung der Koſten zur Beſchaffang der
Pelze, Helme und Säbel für die anzu
ſtellenden Nachtpolizei-Sergeanten.

5) Uebernahme der Unterhaltung der Durch
läſſe vor den Ueberfahrten an der Naum
burger Straße

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1890.
Der Vorſteher r Ttartserorsneten

itte.
Ein Hanu zu verpachten vder

zu verkaufen.
Ein gut gebautes Haus, in beſter Lage,

mit großem Laden, großer ThorEinfahrt,
Brunnen, großem Hofraum, paſſend für Bäcker,
Fleiſcher oder Kaufmann, bin ich geſonnen, für
18500 Mark mit nur 6500 Mark Anzahlung
ſelbſt zu verkaufen. Unterbändler verbeten.
Werthe Offerten unter W. W. W. erbitte
nach Markranſtädt, Warienſtr. 6, 2. Etage

e S e,Stück 10 und 15 Pfg hat zu verkaufen
Keinwüels ode,Vorwerk Nr. 12.

55 M. Abds.

M
le ſ55 M., 9 U. 50 W. 10

10 U. 30 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.

Ein Läuferſchwein und ein großer wach
ſamer Hofhund zu verkaufen

Venenien Nr. 18

Ein Hund eI eich geſchitztes Eßz immer Meunblement,
1 nuſßßzb. geſchnitzter Trumean mit Conſple,
L deszl. Bücherſchrank, dazu gebörig,

1 Küchen und Speiſekammer Einrichtung
(Alles noch nicht im Gebrauch geweſen) preis
werth zu verkaufen Segunerstw. I.
Der Anhang v. mehreren Birnhäumen

iſt zu verkaufen
Ia uusenthon Nu S.

Neues Gerſtenſtrol
von heute an zu verkaufen in der Oekonomie

von Friedrich Wohle.

auf ſichere Hypothek per k. Octo
ber auszuleihen. Adreſſen unter
Re 15890 abzugeben in der
Exped. d. Bl.

Zwei Logis für 50 und 50 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aun Penuſchel Teichſtraße.

Müme nim Preiſe von 45 Thlr. zum 1. October zu
beziehen Schmaleſtraßze 7.

Die erſte Erage Cluhigkaurer Straße 8
wird 1. October frei und iſt von da ab ander
weit zu vermiethen.

34 M., 18 U. 36 M. Vm., 5 U. 55 M. Nm., 8 u.

NeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 15 M. Nachts, 6 U. 30 M.
u. 6 U. 38 M. (nur Sonntags bis 31. Auguſt), 6 U.

2 U. 40 M. Nm. (Schnelzug!, 6 U. 33 M., 8 U. 34 M

Gotha-Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1 U.
5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 58 M. Nm., 9 U. 15 M.

Ab Merſeburg 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm., 2

zetto.

U. 40 M. Vm., 9 U. s Noggenkle

Mk. mit 70

Sonntag

Hierzu ladet ein

wetto, Halleſche ringe Weigen-,
Wark, abfallende Sorten billiger.

Linfen, Pohnen, Lupinen,
Futtergrtikel ruhig atte mehl 13,00-15,00 9

1 10,75-—11,35 r.
16, a R Werzangriesklete 9,75 10,25

em. Helle 1000- 11 00 r. dunkle 9,900 950
u chen 11,00-—-11,50 Mk. M al z 315,00—33 00
60 Mark. Petrolteunm, 34.50 M. Solars!l,

18,00 18,50 Mark. Sruhig Kartoffel mit 50 t. Berbre n sg abe ö0

Sommertheater Funkenburg.
en 24. August I890.

Legtes Gafſpiel der Ritglieder vom Königl Schauſpielhaus zu Lauchſh

König AMgolcd oder: Drei Thränen
Schauſpiel in 5 Akten von Kneiſel.

Zum SchlußA DSsCILRKG s S S
geſprochen von Fran Dir. Baars.

ruhig 4069
Preiſe er

Aee ſah
Weizenſchalen 9

u

Gpirrtus, 10,000 Liter
k. Bersrandsabgabe 41 50

e WBüweetüonm,

Bankſonds am 1. Auguſt 1890

und zwar nach dem alten Syſtem

neuen „gemiſchten“ Syſtem: 29

Gothaer ebensverſicherungsbanh
Verſich. Beſtand am 1. Auguſt 1890: 74500 Perſ. mit 579200000 Mat

Verſicherungsſumine ansbezahlt ſeit Beginn rund 211210000
Dividende der Verſicherten im Jahre 1890

die letzten 5 Jahre: 38 der Jahres Jormalprämte; nach da

2,4 der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten V
ſicherungen bis auf 125 der Normalprämie berechnet.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag
prämien auch im Kriegsſfalle in Kraſt.

Nähere Auskunft ertheilt und empfiehlt ſich zur Aufnahme

et i Merſeburg, Hauptagent.

rund 164450000

6137366
mit Dipidenden-Nachgewährung an

der Jahres Normalprätrie v

Freundliche Schlafſtele, n an
offen Gotthardtsſtraße 16, 1 Tr. r.

Die zweite Etage in ber Stadtapothetke iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Curt e
Eine Wohnung in der T. Etage zu ver

mieten Neumarkt 22/23
Eine nach dem Hofe elegene Wohnvung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen. Frau A. Seele el,

Burgſtraße 8

zu beziehen bei Gebrüder Walpricht
Ein großes Togis,

beſtehend aus 2 event. 3 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Oet ber oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Oberbreiteſtraße 3.
Eine Wohnung Zu vermiethen

Friedrichiſtraße 7.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
an ruhige Miether zu vermiethen und ſofort

Zwei freundliche Schlaſſtellen
ſtehen offen Altenburger Schululatz 3
n

SehlIafstelle offen e
Oberbreiteſtraße 15 a.

es
Eine freundliche Schlafſtelle offen

Burgſtraße

9

kauft jedes Quantum

SüßrahmMargari
täglich friſche Sendungen intreſfend, a Pfd.
8 Pf enpfeht Otto Zachow.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und T.
Oetober zu beziehen. Zu erfragen

Schmaleitraße 10, 1 Tr.
Stube, Kammer und Küche iſt an ruhige

Leute zu vermtethen und 1. October zu be

ziehen Weiße Mauer 1 e
Eine Wohnung

zu vermiethen Wagnerſtraße 4
2 Logis ſind zu vermiethen und T. Hctkob.

zu beztehen Neumarkt 24.
er

iſt zu vermiethen Gatthardtsſtr. 37.
Kleines möblirtes Zimmer und eineSchlafſtelle zu vermiethen. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
Ein freundlich möbltrtes Zimmer iſt ſo

fort zu vermiethen Helgrube 20.
Wöhlirtes Zimmer mit Schlafcabinet,

paſſend für zwei Herren, iſt zu vermiethen
Vahnkvfttraßze 3 e. im Nebengebäude.

Möblirtes Zimmer iſt an ein oder zwei
junge Leute villig zu vermiethen

Brüßl 15, 1 Tr.

Kartoſfelt,
à Centner 2 Mk. 30 Pf., ſowie Säinnnunte
ehe Grwüänmewagrenm verkauft

Krautstreasse G.
eeeegeegeee

ine Sohlafstelle ohſen
Vrühl 90.

BVrisehe Semcluumg
prima fat. Margarefme,

än. Gesehmnaelk von bester
Gutsbe müehs zu untenselneücdern, à el. s ff.Neue Semcluumg

S ren Seuanena e
Voerziigl. Gualität, à Wfell. 48 Fr.
empfehlt erd. Bngel.

Ansgelkämmtes Haar
kauft i Refchentosgoh,

In einer Nacht
wird das Wunder vollbracht!

Alle Unreinigkeiten der Haut, als: Flechten
Sommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher M
übelriechenden Schweiß, beſeitigt ſofort d

barbol-Theer-Sohwelel- Seil
Stück 59 Pfg.)

von Leonhardt Krüger, Dresden.
Jn Merſeburg zu haben bei

Pl. es Iüeh,
a petfem!Neatunwe liegen von I Pf. an,

Golcitggeeatent

Giemin den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter
karten überallhin frauco.
Gebrüder zeglew, Minden i. Weſtfalen

Kräftigen Mittagstiſch enpſe
F. Sieler, Burgſtr. 2, Hinterhaus

t e

Jormulgre zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

h. Käässumnew, Oelgrube Nr.
Geml. Zucker à Pfd. 28 Pf.
Brodzucker à Pfd. 33 Pf.,
echten rheiniſcheen Traubeneſſigempfiehlt Otte ZachoWw.

Pr. Schweinefett u. 60Pf.,
Harzkäse St. P
t

Hirsehkoehfletseh 30 Pf.,
Fratſefseh 40, 50--75 Pf.,
M. Cormed-Beef, Sekhiweilzerkäse
empfiehlt Her Rahbe Nacelaf.

Polſter Möbel
werden elegant und dauerhaft angefertigt und
reperirt bei

Redactton,

Friſche Träver,
Bischoſt's Ryaunerei.

Adreß
und WViſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführun
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, Oelgrube 5.
Tgl. Nachhulfeſtd., ſowie grund

liche Unterweiſungett z. Erldg
Uſdr. Schularbeiten ſ. Gymna
ſtaſterr w. z. gewiſſenhaſt. Aus
führg. g. Honorar ſ. d. Dauer
D. Aniv. Ferien gerne übern
Gef. Offerterr u Gr B. in d
rped. d. BI. erbe nExped d beten.
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